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Für Monat September 


werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den 
Abholſtellen und der Expediion zum Preiſe von 
50 Pf. entgegengenommen. 


Chronik 
auf das Jahr 1848. 


eruſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 
Aue Aa fär alle 3 Zeitu agen. 


ergiebt, deſſen etwaige Einführung nicht auf rung in dieſer für die Landwirthſchaft ſo wich⸗ 
dem Wege der Umbewaffnung, ſondern auf tigen Angelegenheit nichts gethan hätte. Leider 
jenem der Auffriſchung unbrauchbar werdender] ſeien die Schritte, die die Regierung im Sinne 


Gewehre älterer Konſtruktion vor ſich geben | der Hinausſchiebu 


würde. 


Zur Vermehrung der Friedens ⸗ könne die Erklärung abgeben, 
präſenzſtärke ſchreibt die „Weſerztg.“, | gefonnen ſei, 


dieſelbe würde doch voraueſichtlich auf große 
Schwierigkeiten ſtoßen. Es wird vielfach de⸗ 
richtet, daß die Aus hebungs⸗Kommiſſionen bei 
der Auswahl der Rekruten bis an die äußerſte 


überſchritten werden kann, ohne die Tüchtigkeit 
und Schlagfertigkeit der Armee zu gefährden. 


26. Auguſt. Zwiſchen dem General | IR die Vervollſtändigung der neuen Negi⸗ 


von Below als preußiſchem und dem Geſandten 
Hoyer als däniſchem Bevollmächtigten wird der 
berüchtigte Vertrag von Malmö geſchloſſen, 


menter wirklich geplant, ſo müßte innerhalb 
der letzten zwei Jahre ein vollſtändiger Wechſel 
der Anſchauungen im Kriegsminiſterium erfolgt 


Such den die ſchleswigſche Volkserhebung preis⸗ | Sein, der freilich durch den Perſonenwechſel 


gegeben wird. Die Minirarbeit der Potsdamer 
Hofkamarilla und die Diplomatie hatten ihre 
Arbeit gethan. — Die beiden deutſchen Herzog⸗ 
thümer, die ſich im Frühjahr in nationaler 
Begeiſterung erhoben hatten, waren demnach 
durch Preußen beinahe völlig wieder der 
däniſchen Gewalt ausgeliefert. In ganz Deutſch⸗ 
land rief der Malmöer Vertrag Entrüftung und 


tiefe Beſchämung hervor und führte zu folgen⸗ 
ſchweren Erſchütterungen des deutſchen Einigungs⸗ 
werkes und beſonders des deutſchen Parlaments 


in der Paulskirche. 
8 Deutſches Reich. 


Ueber die Gründe des Austritts des 
Herrn v. d. Gröben aus dem Bunde 
der Landwirthe will der „Vorwärts“ er⸗ 

fahren haben, Herr v. d. Gröben fei lange eine 
bei Hofe ſehr gern geſehene Perſönlichkeit ge⸗ 
weſen, habe aber dort an einer maßgebenden 
Stelle jo viel Unangenehmes über feine Bundes⸗ 
angehörigkeit gehört, daß er den Bündlern den 
Abſchiedsbrief ſchrieb. 

Zu den Meldungen über Proben mit 
einem neuen Gewehr kleineren Kalibers 
erfährt die Münchener „Allg. Ztg.“, daß ſich 
die Probe als eine weſentlich verbeſſerte Kon⸗ 
ſtruktion des bisherigen Syſtems und Kalibers 


Feuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
11.) (Fortſetzung.) 

Wenn Melitta glaubte, ihm ſo entfliehen 
zu können, ſo kannte ſie ſeine über jedes 
Hinderniß toll dahinſtürmende Unbeſonnenheit 
noch nicht zur Genüge. Als ſie ſich auf der 
Höhe umwandte, ſah ſie, daß er die Zügel 
ſeines Pferdes um die Barriere geſchlungen 
hatte und die ſteile Felſenwand abwärts zu 
klimmen begann, deren ſchmale Riſſe und Vor⸗ 
ſprünge kaum den Spitzen ſeiner Hände und 
Füße einen unſichern, dürftigen Halt boten. 
Faſt ſenkrecht ſchwebte ſeine ſchlanke, elaſtiſche 
Geſtalt über der Tiefe. Wie gebannt blieb 
Melitta ſtehen, Zorn und Entſetzen im Auge. 
Nun ſuchte er mit den Füßen einen neuen 
Ruhepunkt, nur an den Armen hängend, un⸗ 
willkürlich entrang ſich ein Aufſchrei des Schreckens 
ihrer Bruſt — zum Verderben des tollkühnen 
Kletterers, denn auf ihren Ruf wandte er ihr 
dae in Erregung glühende Geſicht zu, um ihr 
ſiegesſicher zuzulächeln; die unvermiitelte haſtige 

ewegung ließ ſeine rechte Hand abgleiten, 
vergebens ſuchte er ſich mit der linken feſtzu⸗ 
klammern, er überſchlug ſich in der Luft. 
Melitta ſah ihn blitzgeſchwind niederſtürzen und 
ſchloß die Augen, fie hörte ein dumpfes Auf- 
ſchlagen und ſank in die Knie. Nur wenige 
Augenblicke währte ihre Betäubung, Augenblicke, 
in denen ſie den Schmerz von Jahren empfand; 

un raffte ſie ſich auf. Sie war ja immer 
ſtarkes, muthiges Weib geweſen und mußte 

22 auch jetzt fein. So ſchnell ihre Füße fie 
tragen wollten, eilte ſie in die Schlucht zurück 
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ſeine Erklärung fände. 

Die „Allg. Militär. Corr.“ 
der Ueberſchrift „Mehr Kavallerie“ 
einen Artikel, in dem es u. A. heißt: 


bringt unter | Interpretation 


gethan, nur von geringem Erfolg geweſen. 


überhaupt den Geländeabſperzungen in Gegenden 


Expedition: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ng der Schanfſchießübungen | kommen. 
Er | Beuthen vom Dienſtag meldet, 
daß die Regierung | viehmarkt vom genannten Tage ausgefallen, 
energiſch vorzugehen; fie wolle | da überhaupt kein Auftrieb vorhanden war. 


Brückenſtraße 34, parterre, 


Schweinemangel berrſcht und der Käufer dort 
vielen Plackereien ausgeſetzt iſt, dürfte in kurzer 
Zeit das Pfund Schweinefleiſch auf 90 Pf. 
Wie das „Oberſchl. Tagebl.“ aus 
iſt der Fett⸗ 


Ueber die ländlichen Arbeiterlöhne 


mit intenſivem landwirthſchaftlichen Betrieb ein im Oſten wird der „Deutſch. Tageeztg.“ 


Ende machen.“ 


Wie die „B. N. N.“ melden, werden die] Gegend werden 3 bis 3,50 Mk. 
Grenze der Tauglichkeit gehen, die doch nicht[ Wahlen zum preußiſchen Landtag | Belöfigung den Erntearbeitern 


Ende Oktober oder Anfang November ſtattfinden. 

In der Frage der Betheiligung der 
Sozialdemokratie an den Land⸗ 
tags wahlen äußert nun auch die Redak⸗ 


aus Dfipreußen geſchrieben: „In hieſiger 
Tagelohn und 
geboten; nur 
einz:Ine gehen dafür an die Arbelt. Viele 
bummeln lieber in der Stadt umher, andere 
nehmen nur Akkordarbeit an und mähen den 


Morgen Hafer nicht unter 2,50 Mk. Bei 


tion des „Vorwärts“ ihre eigene Anſicht. Sie mittlerer Arbeitsleiftung mäht ein Mann pro 


erklärt, nach wie vor auf dem Standpunkte zu | Tag drei Morgen, 


ſtehen, daß der Hamburger Beſchluß in Ver⸗ 


bei vermehrter Arbeits leiſtung 


vier Morgen. Das ergiebt einen Tages ver⸗ 


bindung mit der vom Parteitage gebilligten dienft von 7,50 bis 10 Mk. — Sind das 


zeichnet habe. Danach ſollten, wo dazu die 


„Wenn Möglichkeit überhaupt vorliegt, die Sozialdemo⸗ aber wie lange? 


Singers den Weg klar vorge | Hungerlöhne?“ 


— Die oſtpreußiſchen Land⸗ 
arbeiter haben allerdings ihren guten Tagelohn. 
Wenn der Wind über die 


man ſich an entſcheidender Stelle wegen der kraten in erſter Linie für ſozialdemokratiſche | Haferſtoppeln geht, hat der Mohr ſeine Schuldig⸗ 


erforderlichen Geldmittel ſcheuen würde, 
das ein Sparen am unrechten Ort, eine Oeko⸗ 
nomie, die im geltenden Augenblick verhängniß⸗ 
voll werden könnte. Dabei ſoll auch der Um⸗ 
ſtand nicht überſehen werden, daß die Ver⸗ 
mehrung der Kavallerie auch eine unmittelbare 
vortheilhafte Rückwirkung auf die Pferdezucht 
zur Folge haben würde. Die Summen, welche 
man für die Aufſtellung neuer Reiterregimenter 
benöthigte, bilden eigentlich nur eine fruchtbare 


Inveſtition, deren Ergebniſſe der Landwirth⸗ ſtützung Seitens der 
ſchaft und der Landespferdezucht zu Gute kommen können. 


würden.“ 

Die heſſiſche Regierung iſt nicht gewillt, 
fernerhin noch umfangreiche Gelände⸗ 
abſperrungen während der Ernte⸗ 
zeit zu Scharf ſchießübung en gut zu 
heißen. 
Falles erklärte der Miniſterialrath Braun auf 
einer Verſammlung rheinheſſiſcher Landwirthe: 
„Die Erregung des Antragſtellers und der 


landwirthſchaftlichen Bevölkerung über die Ge- | markte 
man | gewöhnliche Waare 
möge ja nicht glauben, daß die großh. Negie- | Da in Rußland 


ländeabſperrungen ſei vollauf berechtigt; 


und ſprang mit einer ihr ſelbſt unbegreiflichen , Koketterie gelegen, 


Gewandtheit über den Bach. Noch einmal 
ſtockte ihr Herzſchlag, als ſie Buchrodt erblickte, 
er lag in einem niedrigen Geſträuch, mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen und blutiger Stirn, doch um 
die Lippen noch das finnige, übermüthige Lächeln, 
mit welchem er ſie gegrüßt hatte. 
kniete neben ihm nieder — in das Blut, das 
ihm aus einer klaffenden Kopfwunde über die 
Schläfe rieſelte, miſchte ſich eine heiße Thräne. 
Viertes Kapitel. 

„Jeder andere hätte natürlich Hals und 
Beine gebrochen, aber der Herr Leutnant Buch⸗ 
rodt befigt neben ſeinem fabelhaften Glück einen 
merkwürdig harten Schädel, den ich ſchon ein⸗ 
mal zuſammengepflaſtert habe,“ ſagte der alte 
Doktor Haberkorn. „Ich muß jetzt nach Lichtenau 
hinüber, werde wohl unterwegs Landraths treffen 
und alsbald beruhigen, damit ſie ihn nicht mit 
dem üblichen Gewinſel überfallen, das ihm 
allein ſchaden kann.“ 

„Gefahr?“ wiederholte der Doktor. „Die 
fehlt nie, und wenn Sie ſich auch mit ihrer 
Sticknadel in den Finger ſtechen. Aber Sie 
brauchen nicht zu erſchrecken, Frau Baronin, 
der alte Haberkorn wird ſchon dafür ſorgen, 
daß Sie keine Leiche ins Haus bekommen. 
Das bischen Gehirnerſchütterung ſcheint nicht 
weit her zu ſein, die Fleiſchriſſe noch weniger. 
Der Patient iſt jung und kräftig, die Haupt⸗ 
ſache bleibt gute Pflege und Ruhe, unbedingte 
Ruhe! Morgen komme ich wieder.“ 

Der alte Arzt ſchnupfte noch einmal, ver⸗ 
beugte ſich und trippelte hinaus. 

Melitta war allein. Wie ein ſchmerzlicher 
Kampf ging es durch ihre Züge. War ſie denn 
verdammt, ſtets Unrecht zu thun, Unheil zu 
ſäen gegen ihren Willen? Wie fern halte ihr bei 
jener erſten Begegnung die Abſicht irgend welcher 


Melitta | verwundetes Reh in das Dickicht, 


Iſt dieſes Daſein noch des Lebens werth, 


to wäre | Wahlmänner, bei engerer Wahl für die Kandi⸗ keit gethan, 


daten der bürgerlichen Oppoſition ſtimmen. 


und er kann gehen. Der Erwerb 
weniger Wochen beſtimmt das Jahreseinkommen 


Eine in Berlin abgehaltene Verſammlung der nicht. 


Sozialdemokraten von Berlin beſchloß, von der 


Auf dem Katholikentag in Krefeld 


Belheiligung an den Landtagswahlen A bſtand | fand eine Generalverſammlung des Volksvereins 


zu nehmen. 


für das katholiſche Deutſchland ſtatt. Der für 


Die rationelle Bewirthſchaftung | Sozialreform und zur Bekämpfung der 


der zahlreichen Landſeeen im 


Sozialdemokratie gegründete Verein zählt 


Oſten des Staates ſoll nach den offi⸗ gegenwärtig 180 335 Mitglieder; In feiner acht⸗ 


„B. P. N.“ „auf förderſamſte Unter⸗ 
Staatsregierung“ rechnen 
„Mit der Nutzbarmachung der Land⸗ 
jeren für die Gewerbe der Binnenfiſcherei und 


der Hebung des Fiſchkonſums der Bevölkerung, 


ziöſen 


ſagt das offiziöfe Blatt, würde jedenfalls ein | noch jo wenig entwickelt 


weit raſcherer und ſicherer zum Ziele führender 
Weg beſchritten, 


Die Fleiſchpreiſe in ber⸗ 
ſchleſien ſind fortwährend im Steigen be⸗ 
griffen. 
Schweinefleiſch Primawaare 80 Pf., 


wie ängſtlich ſie ſich bemüht, 
eine zweite zu vermeiden und ihren Zufluchta⸗ 
ort geheim zu halten, und dennoch verfolgte 
der Verblendete fie mit jo hartnäckiger Leiden⸗ 
ſchaft. Den Kampf, vor dem ſie in dieſe welt⸗ 
abgeſchiedene Einſamkeit geflohen war, wie ein 
trug er aufs 
Neue in die kaum errungene Stille herein. 
Sogar zur Lüge hatte ſie ſich ſeinetwegen er⸗ 
niedrigen müſſen, da ſie weder dem Arzt noch 
ihren Leuten den wahren Verlauf des Unfalles 
eingeſtehen dufte. Und was ſollte daraus 
werden? Kaum dem Sturm entronnen, ſah ſie 
neue Gewitterwolken drohend an ihrem Lebene⸗ 
himmel aufſteigen, verderblicher vielleicht denn 
je; fie fühlte ihre Kraft zu erſchöpft, ihren 
4 zu geſchwächt, um ihnen zu trotzen wie 
einſt. 

Sie preßte die glühende Stirn an die 
Fenſterſcheibe und krampfte die Hände inein⸗ 
ander. „Kann es ein Gott der Liebe ſein oder 
iſt es ein finſter waltender, gehäſſiger Dämon, 
der une Schwachen Stein auf Stein in den 
Weg ſchleudert und jedes Straucheln ſo hart 
beſtraft, als trügen allein wir die Schuld daran? 
wenn 
es keines von den Früchten trägt, die es einſt 
verſprach, wenn unſere beſten Vorſätze ſcheitern 
an dem Walten ſtärkerer Mächte und wir den⸗ 
noch die Verantwortung tragen ſollen für das, 
wozu fie uns drängten? Kein graufamerer 
Hohn als das Wort vom freien Willen des 
Menſchen, der doch nichts als ein Spielzeug 
des Zufalls, ein Sklave der Verhältniſſe um 
ihn her und ſeiner eigenen Gefühle, die ſo oft 
ſtärker ſind als er! 
die richtende Stimme: Du haſt gethan, was 
unrecht, unterlaſſen, was recht iſt; auf Dein 
Haupt fallen die 


als ihn die Beſtrebungen katholiſche Philiſte 
Aus Anlaß des bekannten Ingelheimer | wegen Einführung eines Fiſchzolles verfolgen." | daſſelbe in den Turn⸗, Rad 


Ruft nicht trotz alledem] Schrittes in das Portal treten, 


Folgen! .. . Thörichtes | wurde. 


jährigen Thätigkeit hat der Verein 21 Millionen 
ſoziale Schriften verbreitet und 6000 Verſamm⸗ 
lungen in Stadt und Land abgehalten. Dr. Karl 
Bachem ſprach über die Aufgaben des Vereins 
und beklagte, daß das genoſſenſchaftliche Leben 
ſei. Weihbiſchof Dr. 
Schmitz ſprach in ſcharfen Worten ge gen das 
thum, wie ſich 
ahr⸗ und Geſang⸗ 
vereinen, den Männern des ewigen Plaiſirs und 
Karnevals, repräſentire und bei den Wahlen 


So koſtete auf dem Dienſtag⸗Wochen⸗ einen wahren Ballaſt bilde und den Glauben 


durch Indolenz kompromittire. In der zweiten 


70 und 75 Pf. pro Pfund. geſchloſſenen Verſammlung wurden Anträge in 
„dan der Grenze, ebenfalls | Bezug auf die Preſſe erörtert. 


Eine Reſolution 


Grübeln! murmelte Melitta, wie kampfbereit 
die geſenkte Stirn emporhebend. Sie konnte 
Konrad nicht ernſtlich zürnen. Es lag eine 
ſo eigenthümliche Miſchung faſt kindlicher 
Naivetät und echter Ritterlichteit in ſeinem 
Weſen, daß es ſie ſchon bei der erſten Be⸗ 
gegnung wie ein erquickender Hauch aus dem 
Paradies der eigenen entſchwundenen Jugend 
berührt hatte. Selbſt ſein verwegener Leicht⸗ 
ſinn hatte etwas Liebenswürdiges, Beſtrickendes 
für ſie, die jahrelang ohne einen Athemzug 
friſchen, urſprünglichen Lebens in den Kreis 
trotziger Leidenſchaft und abgeſtumpfter Blaſirt⸗ 
heit gebannt geweſen. Die wohlerzogenen 
lächelnden Larven ihrer Kreiſe, unter denen 
ſich kalte Selbſtſucht, geiſtige Kleinheit und 
charakterloſe Genußſucht verbargen, hatte ſie 
verachten, die rückſichtsloſe jähe Hitze des 
Gatten fürchten gelernt. Die Hoffnungen, 
welche ſie noch vor Jahren auf die Zukunft 
geſetzt, waren geſcheitert, als unreife Früchte 
vom Baume ihres Lebens ab gefallen — war 
es ein Unrecht, ſich die Freundſchaft dieſes 
Mannes zu wahren, in welchem ſie einen Theil 
ihres einſtigen Selbſt, ihres eigenen Jugend⸗ 
muthes wiederzufinden glaubte? a 
Auf dem Steinpflafter des Burghofes klangen 
die Hufſchläge eines herantrabenden Pferdes. 
Durch die Zweige der uralten Buchen, die ſich 
bis in das Fenſter herein fireckten, ſah Melitta 
Herrn Egon v. Nikolai abipringen, die Bügel 
jeines Pferdes dem grauköpfigen Kaſtellan — 
mit ſeiner Frau und dem Parkgärtner der 
einzige Bewohner des Schloſſes ſeit einem 
Vierteljahrhundert — zuwer fen und raſchen 
das von zwei 
in Erz gegoſſenen, doppelt geſchwänzten Löwen, 
den Wappenthieren derer von Nikolai, flankirt 
Nachläſſig klopfte er im Vorübergehen 


beklagt lebhaft, daß in katholiſchen Familien die 
ſog. unparteiiſche, farbloſe Preſſe 
immer noch eine unverhältnißmäßig weite Ver⸗ 
breitung finde. Bei der Erörterung des 
Miſſionsweſens wurde insbeſondere der 
Förderung der katholiſchen Intereſſen im heiligen 
Lande gedacht und der Antrag auf größere 
Beihilfe der Gemeinden und des Staates zur 
Gründung und Unterhaltung konfeſſioneller 
Schulen und Seelſorgerſtellen angenommen. In 
der zweiten öffentlichen Verſammlung ſprach 
Univerfitätsprofeffor Dr. Schrörs⸗Bonn über 
die chriſtliche Kunſt, ihre Entwickelung, 
Hinderniſſe und Förderung. Der Kulturkampf 
habe dazu beigetragen, die ſogenannte moderne 
Kunſt, die die Fleiſchesluſt und die Sinnlichkeit 
kultivire, in den Vordergrund zu ſchieben. Die 
Zeitſchriſt „Die Jugend“, die dieſer Richtung 
huldige, habe 70 000 Abonnenten und werde 
ſelbſt von den gebildeten Ständen geleſen. Das 
deuiſche Volk ſei durch eine ſogenannte neue 
Kunſtrichtung ſittlich vergiftet. Abg. Rören er⸗ 
Härte es für Pflicht von Deutſchland und 
Oeſterreich, die italieniſche Regierung zu ver⸗ 
anlaſſen, die weltliche Souveränität 
des Papſtes wieder herzuſtellen. Am Mitt⸗ 
woch Vormittag fand eine Wallfahrt 
nach Kevelaar ſtatt, an welcher 7000 Per⸗ 
ſonen theilnahmen. In der Kavelaarer Kirche 
zelebrirte Welbiſchof Dr. Schmitz aus Köln ein 
feierliches Pontifikalamt, worauf Biſchof Dingel⸗ 
ſtadt aus Münſter die Feſtrede hielt. 

— EEE 


Spanien Amerika. 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident Sagaſta er⸗ 
klärte, da Jaundenes in Manila kriege 
gefangen iſt, ſei General Rios General⸗ 


fort. Schon neulich wurde von einem Zuſammen⸗ 
ſtoß berichtet, wobei die Spanier Sieger ge⸗ 
blieben fein wollten. Jetzt fol Generalgouver⸗ 
neur Blanco in Folge der unaufhörlichen 
Angriffe der kubaniſchen Rebellen auf ſpaniſche 
Truppen aus Madrid die Weiſung empfangen 
haben, die Feindſeligkeiten gegen die Inſur⸗ 
genten wieder zu eröffnen. 

Die Schuld an der Vernichtung 
der ſpaniſchen Flotte bei Santiago 
wird nun dem General Blanco zugeſchoben. 
Die ſpaniſche Regierung erklärt, ſie habe von 
einem Befehl an Admiral Cervera, mit ſeinem 
Geſchwader Santiago de Kuba zu verlaſſen, 
nichts gewußt. Der Befehl ſei vielmehr vom 
General⸗Gouverneur von Kuba gegeben worden. 

Aus Portorico wird gemeldet, daß die 
Zahl der Kranken des amertkaniſchen Heeres 
ca. 1000 beträgt. Die Meiſten liegen am 
Typhus darnieder. Der Geſundheitsrath ver⸗ 
langt die ſofortige Einſchiffung der Kranken nach 
den Vereinigten Staaten. Admiral Schley iſt 
ebenfalls erkrankt. 

Mit der Erwerbung von Portorico für die 
Vereinigten Staaten wächſt die Zahl dieſer 
Staaten von 45 auf 46, dazu kommt Hawaii 
als 47. Staat. Portorico würde mit ſeinen 
806 000 Einwohnern unter den Staaten einen 
mittleren Rang einnehmen und beiſpielsweiſe 
Connecticut und Weſtvirginien noch übertreffen. 
Das Verhältniß von 56,4 pCt. Weißen, 
32,8 pCt. Mulatten und 10,8 pCt. Negern iſt 
weit beſſer als das einiger Südſtaaten, wie 
Süd-Carolina und Alabama, wo die Mehrheit 
aus Negern beſteht. Als ſpaniſch⸗ katholiſcher 
Staat wird freilich Portorico eine Neuheit in 
den Vereinigten Staaten bilden. 


— — EEE IEEESSEREEENESR RT 


der Sohn nach Bezeichnung der übrigen Kinder liegen 
ſollte, fanden ſie deſſen Leiche tief in den Schlamm 
niedergedrückt. 

Karthaus, 23. Auguſt. Der elfjährige Knabe 
Ziegert aus Kamehlen ging in den Pollenſchiner See 
daden, ging unter und ertrank. Sein Großvater eilte 
auf die Kunde davon hin, um das Kind zu retten. 
Kaum war er ins Waſſer gegangen, da ſank auch er 
unter und fand ſeinen Tod. 

Oſterode, 24. Auguſt. Heute Nacht brannte die 
Dampfſchneidemühle des Maurer- und Zimmermeiſters 
Herrn Gerndt mit allen Maſchinen, Brettern und 
Hölzern bis auf den Grund nieder. Da Herr Gerndt 
auch eine Bautiſchlerei beſitzt, ſo befanden ſich in der 
Schneidemühle die bereits fertigen Fenſter und Thüren 
des im Bau begriffenen Militär⸗Lazareths, die ſämmt⸗ 
lich verbrannt ſind. 

Stallupönen, 23. Auguſt. In den gegen⸗ 
wärtigen Hundstagen iſt ſchon ſo manches paſſiert; 


hat, die ſeit einiger Zeit den Gegenſtand ſeiner 
lebhaften Fürſorge dilden und mit denen er 
auch ſchon lange beſchäftigt iſt. Thatſache iſt“ 
es auch, daß die Abſicht beſteht, eine Anzahl 
der im Oſten thätigen Provinzial⸗Banken zu 
gemeinſamer Thätigkeit zuſammenzufaſſen, ins⸗ 
beſondere mit Rückſicht auf die vorzunehmende 
Gründung neuer Aktien⸗Unternehmungen. Gerade 
in dieſen Konferenzen iſt aber zur Sprache ge⸗ 
kommen, daß eine ſolche Förderung der Grün⸗ 
dungsthätigkeit doch auch ihre ſehr bedenklichen 
Seiten hat, und daß ihre Uebertreibung auf 
dem an ſich mageren wirthſchaftlichen Boden 
des Oſtens ſogar gefährlich werden könne. Es 
iſt unter dieſen Umſtänden beſchloſſen worden, 
daß aber jewand deim Baden abbrennt, dürfte wohl] von einer Zuſammenfaſſung der verſchiedenen 
noch nicht dageweſen ſein. In dem nahen Dorfe Sz.] Banken abzuſehen, und es dürfte in Zukunft 
badete am letzten Sonntag zu früher Morgenftunde | die Danziger Privat⸗Aktienbank es ſein, die im 


ein Knecht in dem Dorfteiche. Seine Kleider hatte er 3 
am Ufer des Teiches Ria beim Entkleiden warf er Weſentlichen dieſe Geſchafte in Hund nehmen 
einen brennenden Zigarrenſtummel weg, welcher auf | wird. Die „Köln. Ztg. ſchließt mit den 
Pr Fa ee 2 und 2 2 der ser Worten: „Wenn die „Berl. Pol. Nachr.“ ber 
ich im Bade erquickte, im Nu in e verwandelte. b n 
R E een 
Königsberg, 23. Auguft. Die Feier des 80. Ge⸗] n 8 
burtstages, welchen am heutigen Tage der ftellver- | möge, die für dieſe wirthſchaftliche Seite Inter⸗ 
Sers eder 5 * ra umge eee eſſe und Verſtändniß haben, ſo können wir uns 
err Profeſſor Dr. Mar Schmidt, beging, geſtaltete] dieſem Wunſche durchaus anſchließen, müſſen 
ſich zu einer ergreifenden Huldigung für den Künſtler. 2 5 f 
Von Nah und 52 trafen Pi; Menge telegraphiſcher aber hinzufügen, daß die ſonſt von der Regie⸗ 
Glückwünsche von den bedeutendſten Männern der | rung begünſtigten konſervativen Agrarter 
Kunſt und Wiſſenſchaft und eine Fülle koſtbarer[ für ein ſolches Verſtändniß nicht 
l 12 3 ie 41 . Jubilar die mindeſte Bürgſchaft bieten.“ 
miniſter Dr. Boſſe hatte ein Schreiben an den Jubilar h 
gerichtet, ebenſo der Oberpräfident Graf Bismarck. — Im Miniſterium des Innern wird jetzt 
Königsberg, 24. Auguſt. Ein eigenartiges Un- eine Neuordnung der Wehrver⸗ 
glück 3 e ee er * 1 hältniſſe für die Feuerwehren 
von a 0 ere ane . er ekannte 3 euerwerker geplant. Danach fol für jede Provinz ein 
Herr A. Alexander hat dort ſein Laboratorium erbaut. 
Herr Alexander war nun geſtern mit zwei Gehilfen ſtaatlicher Feuerlöſchinſpektor angeſtellt werden. 
damit beſchäftigt ein Feuerwerk herzuſtellen, als plötzlich — Für die Poſt⸗Unterbeamten 
5 . 785 *. ag ge Feng fol nunmehr endlich eine Litewka beſchafft 
renne. i err Alexander eilig an den be⸗ fi 
zeichneten Ort begab, fand er bereits ales in Flammen, werden, und zwar erhalten dielelben zwei 


Gouverneur der Philippinen. da ſich daß Feuer mit Hilfe des überal verftreus | Garnituren, eine von blauem Wollfoff und eine 
Nach Meldungen aus Manila iſt am Ausland. liegenden Kobler PR Pulvertaubes a außer- | von bjauem Drillichſtoff. 
16. d. Mts. der Waffenſtillſtand bekannt ges Oeſterreich⸗Ungarn. ordentlicher Schnelligkeit verbreitete. Die Anweſenden — Uebungen. Zur Ableiſtung einer” 


ſtürzten nun in großer Haſt dem Ausgange zu. Bald 
explodierten denn auch die in Arbeit befindlichen 
Feuerwerkskörper, erfreulicher Weiſe ohne beſonderen 
Schaden zu verurfahen, da die vorhandene Pulver⸗ 
menge quantitativ nur gering war. Nur eine einzige 
Rakete ging hoch, während die übrigen Feuerwerks⸗ 
körper auf dem Boden verbrannten oder explodierten. 
Den drei Perſonen gelang es, unbeſchädigt zu ent⸗ 
kommen, auch nicht eine einzige hat irgend welche 
nennenswerthen Verletzungen erlitten. Wohl aber iſt 
das Laboratorium total heruntergebrannt und ſomit 
dem Beſitzer ein bedeutender materieller Schaden zuge⸗ 
fügt worden. 

§. Argenau, 24. Auguſt. Propſt Matuszewski 
in Schadlowitz iſt im Alter von 52 Jahren geftorben. 
Die feierliche Beiſetzung fand am Sonntag im Beiſein 


Die neuen öſterreichiſch⸗ungariſchen Minider⸗ 
konferenzen in Sachen des Ausgleichs haben am 
Mittwoch in Budapeſt begonnen. Für dieſelben 
ſind drei Tage anberaumt. Wenn möglich, 
werden beide Miniſterpräſidenten am Sonnabend 
in Wien dem Monarchen Bericht erftaiten. 

Italien. 

Gegen die Encyklika des Papſtes, welche 
ſich in ſchroffſter Form gegen die italieniſche 
Regierung wandte, wird die letztere in der That 
nichts unternehmeu. Die römiſchen Blätter 
erklären ſich für ermächtigt, das dem Miniſter 
des Auswärtigen Canevaro von einigen ober 


worden. Die Amerikaner haben die Inſur⸗ 
genten aufgefordert, ſich nach ihrer unſprüng⸗ 
lichen Stellung zurückzuziehen; zwiſchen der 
Stellung der Inſurgenten und der Stadt ſollte 
eine neutrale Zone fein. Die Inſurgenten 
haben die Vorſtädte im Oſten und Norden 
beſetzt. Wie das „New Porker Journal“ aus 
Manila berichtet, befahl Aguinaldo den Auf⸗ 
ſtändiſchen, die Waffen niederzulegen. General 
Merritt übernahm die Geſchäfte des Gou⸗ 
verneurs. 

General Auguſtin, der frühere Ge⸗ 
neralgouverneur der Philippinen, befindet ſich 


zehn wöchentlichen Uebung wurden heute die 
Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchul⸗ 
amts von ſämmtlichen Bezirkskommandos in 
Graudenz eingezogen. Am 2. November werbeif 
ſie wieder entlaſſen. Eine zweite Rate der 
Volksſchullehrer wird vom 22. September bis 
2. November zu einer ſechs wöchentlichen Uebung 
in Danzig eingezogen. Die Unterbringung der 
Volksſchullehrer erfolgt nur in Kaſernements. 
Die Erſatzreſerviſten aus den Landwehrbezirken 
Graudenz und Danzig werden am 4. Oktober 
zu einer zehnwöchentlichen Uebung beim 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, diejenigen aus dem Landwehr⸗ 


N ; von 40 Geiſtlichen und einer nach Tauſenden zählenden : . 
mit ſeiner Familie an Bord der „Baden“ auf | italiſchen Blättern zugeſchriebene Zirkular bezüglich | Volks N ünglich als Waldfeſt bezirk Thorn in Graudenz eingezogen. er 
der Rückreiſe nach Spanien. Der General brach der letzten Encyllita des Papſtes als apokiyph 8 „ 8 2 — Der Magiſtrat in Poſen hatte beſchloſſen, 


zu bezeichnen. f 
Serbien. b 

Der Kaſſationshof in Belgrad beſtätigte 
das gegen den Führer der Radikalen Pafitſch 
wegen Beleidigung des Königs Milan gefällte, 
auf neunmonalliche Kerkerſtrafe lautende Urtheil. 

ſtaſien. 

In der gineſiſchen Frage ſcheint nunmehr 
in Verhandlungen zwiſchen England und Ruß⸗ 
land eine Verſtändigung geſucht zu werden. 
Der neue engliſche Botfchafter Sir C. Scott 
iſt bereits in Petersburg eingetroffen, Herr v. 
Staal iſt auf der Reiſe nach London, und man 
nimmt an, daß die Rückkehr der beiderſeitigen 
Vertreter mitten in der diplomatiſchen Ferienzeit 
den baldigen Beginn der Unterhandlungen bedeute. 
———— EEE NEECEENSEEEEERGREE BEETEEEETENRAEETEUENSCEEERSERDERTEERnEn. 


ſich während eines Taifuns zwiſchen Hongkong 
und Singapore den Arm. 

Die kubaniſchen Aufſtändiſchen 
ſetzen ihre Angriffe gegen die ſpaniſchen Truppen 
—— Ü— . — — 


Genehmigung für ein Waldfeſt nicht ertheilt worden 
war, in Brunners Garten begangen. Zu demſelben 
waren die Vereine von Bromberg, Thorn, Inowrazlaw, 
Culm und Culmſee eingetroffen. — Zimmermeiſter 
Fiſcher will bei genügender Betheiligung Seitens der 
Stadt und der Bürgerſchaft Argenau mit elektriſcher 
Beleuchtung verſehen. Der Preis ſoll pro Flamme 
und Stunde 2 Pfg. betragen. Die Kraft wird eine 
von dem Genannten in ſeiner Dampfſchneidemühle neu 
aufgeſtellte ſtarke Dampfmaſchine liefern. 

Jnowrazlaw, 24. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung ſtand als Punkt 1 auf der 
Tagesordnung die Annahme des von dem Bezirksaus⸗ 
ſchuß abgeänderten Ortsſtatuts betreffend die Kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchule. Die Aenderungen 
e debattelos enen In N lach ge 
ation in der Heiligengeiſtſtraße wird beſchloſſen, da — Die Verlegung der unds⸗ 
die Adjazenten 3500 M. und die Stadt den zirka tagsferien fol demnächſ an 40 
1500 M. betragenden Reſt entrichten ſoll. Bezüglich 


der Kanalifation der übrigen Stadtiheile wird bes | Stelle in ernſtliche Erwägung gezogen werden, 
ſchloſſen, die Adjazenten zahlen einen einmaligen Weis | „weil in den letzten drei Jahren und auch ſchon 
trag zu gleichen Raten in 5 Jahren abzahlbar. Ge- | früher beobachtet worden iſt, daß mehr als die 
7 9 nene der Kanaliſation werden | Hälfte der Ferienzeit in eine Regenperiode fiel 
Poſen, 23. Auguft. Herr Landgerichtspräſſdent Es handelt fig dabei hauptſächlich um zwei 
Giſevius feiert am 10. Oktober d. J. fein fünfzig⸗ Fragen: ob man nämlich die großen Ferien 
jähriges Dienſtjubiläum. Früher in Memel, Marien- | einfach um etwa zwei Wochen nach dem Jahres⸗ 
Be un . Set „Mär 8e Rh d zelt Sin ese de mil, e der. El 
dieſigen Landgericht. an der Spige des beginn gegen Ende des Monats Auguſt fällt; 
oder ob der bisherige Zeitpunkt des Beginns 
— Ader Ferien beibehalten wird und die letzteren 
Lokales. allgemein auf ſechs Wochen feſtgeſetzt werden, 
Thom, 25. August wohingegen die ziemlich nutzloſen Herbſtferien 
2 ü bis auf zwei oder drei Tage in Fortfall kommen. 
— Der Gouverneur der Feſtung] Letzteres wäre von zwei Geſichtzpunkten aus 
Thorn, Herr Generalleutnant Rohne hat nad) | praktiſch. Jetzt müſſen, wie es beſonders in 
Beendigung feines Urlaubs die Geſchäfte des | dieſem Jahre der Fall war, während der erſten 
Gouvernements wieder übernommen. Schulzeit nach den Ferien zahlreiche Stunden 
— Der ſtromfiskaliſche Dampfer „Gotthilf wegen Hitze ausfallen, und auch während der 
Hagen“ mit Herrn Strombaudirektlor Görz an eigentlichen Unterrichtszeit iſt an heißen Tagen 
Bord traf geſtern Abend hier ein. Heute früh] die Aufmerkſamkeit wenig rege. 2 
wurde eine Revifionsfahrt bis Schillno gemacht. — In Bezug auf das Beſtellgeld 
— Von der hübſchen Trauerdekoration das von den rds 
die Herr Gärtner Hintze zu der unlängſt im [nenten neben dem Abonnementsbetrage zu 
Artushofe veranſtalteten Gedächtnißfeier für den zahlen iſt, wenn dieſe die Zeitungen durch die 
heimgegangenen Altreichskanzler auf dem Podium Briefträger ſich überbringen laſſen, hat jetzt 
des Saales geſchaffen hatte, hat Herr Photograph das Neichspoftamt eine Ver b eif erung 
Gerdon zwei photographiſche Aufnahmen ger eingeführt. Bisher mußte beim Beſtellen von 


macht, die — in ziemlich großem Format her⸗ Zeitun 

gen das Beſtellgeld ſtets für den ganzen 
geſtellt — zum Preife von 1 M. käuflich zu Zeitraum, wofür der Abonnementepreis für pr 
haben find. Vielleicht iſt manchem Verehrer Zeitungen entrichtet werden muß, auch dann 
des Fürſten Bismarck die Photographie als Er- poll gezahlt werden, wenn die Poſtbeſtellun 
innerung an die erhebende Gedächtnißfeier nicht gleich mit B inn der 9 
willkommen. 3 . „ 

zeitungskatalog beſtimmten Bezugszeit der ein- 

— Zu dem gegenwärtigen Aufenthalt] zelnen Zeitungen, ſondern erſt ſpäter, alſo viel⸗ 

des Oberpräſidenten v. Goßler leicht um die Mitte des Monats-, Vierteljahres⸗ 
in Berlin wird der „Köln. Ztg.“ an- oder Jahresabonnements, erfolgt war. Diele 
ſcheinend offiziös aus Berlin geſchrieden: „Es Einrichtung iſt vom Reichspoſtamt dahin ab⸗ 
iſt zutreffend, daß in den letzten Tagen hier | geändert worden, daß, falls die Beſtellung au 
Konferenzen ſtattgefunden haben, in denen Herr | eine Zeitung oder Zeitſchrift „erſt im Lauf 
v. Goßler mit Vertretern großer Finanzinftitute | einer Bezugszeit“ geſchieht, das Zeitung 
wegen ſolcher Maßnahmen Rückſprache genommen beſtellgeld dann von der Poſtanſtalt „nach 


denjenigen ſtädtiſchen Lehrern, die in 
den Vororten wohne n, nur das für 
die Vororte auf Grund des Lehrerbejoldunge- 
geſetzes feſtgeſetzte Wohnungsgeld zu zahlen. 
Dieſem Beſchluſſe waren die Stadtverordneten 
beigetreten. In Folge diſſen erhielten 12 
Lehrer, die in den Vororten wohnen, ſtatt 
500 Mk. nur 450 Mk. Wohnungegeld. Die 
betroffenen Lehrer erhoben Beſchwerde bei der 
Königlichen Regierung. Dieſelbe hat nunmehr 
entſchieden, daß den auswärts wohnenden 
Lehrern die volle Miethsentſchädigung zu zahlen 

iſt. 


mit der Reitpeitſche auf den Kopf des einen; 
es lag etwas ſufftſant Hochmüthiges in dieſer 
wie Beſitz ergreifenden Bewegung, ein lauernder 
Triumph in ſeinem vornehmen, klugen, hübſchen 
Geſicht. Melitta fühlte ihre erſchlaffende, matte 
Weichheit ſchwinden und richtete ſich ſtolz empor 
— das war noch derſelbe Egon wie vor fünf 
Jahren, den ſie faſt bis zum Ekel gehaßt hatte. 
Ihm am allerwenigſten hätte fie eine Schwäche 
verrathen mögen. ; 

Es dauerte eine geraume Weile, ehe Jacques 
den Beſucher anmeldete. Hätte Melitta geahnt, 
daß er dieſe Zwiſchenzeit benutzt, ſich von dem 
Kammerdiener einen genauen Bericht erſtatten 
zu laſſen, die Bewegung, mit welcher ſie ihm 
die Hand zum Gruß entgegenſtreckte, wäre wohl 
noch kühler, noch zurückhaltender ausgefallen, 
vielleicht ganz unterblieben. 

Mit oftentativer Herzlichkeit führte Egon dieſe 
kleine Hand an ſeine Lippen. „Welche Ueber⸗ 
raſchung, theuerſte Melitta, Sie hier zu ſehen! 
Ohne Ihr Billet hätte ich dem Boten garnicht 
geglaubt. Zum Gluck traf er mich unterwegs, 
und ich hoffe, Sie werden mein Reitkoſtüm ent ⸗ 
ſchuldigen, da Sie mir Eile anbefahlen, und der 
Menſch von einem Unfall ſchwatzte, der den 
Leutnant Buchrodt betroffen haben ſoll.“ 

„Leider iſt dem ſo, er iſt wahrſcheiulich mit 

dem Pferde geſtürzt. Ich fand ihn beſinnungslos 
in der ſogenannten Teufelsſchlucht und ließ ihn 
natürlich hierher bringen. Der Arzt erklärt zwar 
ſeine Verletzungen für ziemlich gefahrlos, den 
Transport nach Neuſtadt oder Lichtenau jedoch 
wegen der wahrſcheinlichen Gehirnerſchütterung 
für vorläufig durchaus unſtatthaft. Wie Sie ſehen, 
bin ich in einer üblen Lage, und da ich mich 
nicht zur Abreiſe entſchließen kann, möchte ich 
Sie bitten, einſtweilen mein ſtändiger Gaſt zu 
ein.“ 
0 „Deutſch geſagt: die männliche Ehren dame,“ 
lächelte Egon fein. „Ein ſehr ſchmeichelhafter 
Vertrauensbeweis — oder ſoll ich darin nur 
das Zeugniß meiner abſoluten Ungefährlichkeit 
erblicken? 

Melitta zog die ſtarken, wie mit der Kohle 
gezeichneten Brauen zuſammen; offenbar behagte 
ihr der Scherz nicht. „Es iſt das ja eine reine 
Formenſache und eben deshalb auf keine Weiſe 
zu umgehen. Sie wiſſen, daß ich hier völlig 
fremd bin. An wen anders ſollte ich mich wenden 
als an den nächſten Verwandten meines Gatten!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Provinzielles. 


a. Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 24. 
Auguſt. Geſtern Nachmittag brach in einer Inſtkathe 
des Gutsbeſitzers Herrn Herbſt zu Malankowo ein 
Schadenfeuer aus, welches in kurzer Zeit das ganze 
Haus einäſcherte. Das Feuer wurde durch Kinder ver⸗ 
urfacht, welche mit Streichhölzern ſpielten. Zwei 
dieſer Kinder wurden vom Feuer an den Beinen ſo 
ſtark verbrannt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Auch eine Frau, welche ins Haus ſtürzte, 
wurde vom Feuer erfaßt und liegt ebenfalls krank 
darnieder. Die Inſtkathe, welche von vier Arbeiter⸗ 
familien bewohnt wurde, iſt ein Raub der Flammen 
geworden. Sämmtliche Habſeligkeiten der Inſtleute 
ſind verbrannt. Die freiwillige Feuerwehr aus Liſſewo 
war zuerſt auf der Brandſtätte erſchienen, konnte aber 
nur ſehr wenig retten. — Der Bau der neuen evange⸗ 
liſchen Kirche in Liſſewo iſt ziemlich beendet. Die 
Umfaſſungsmauer, ſowie der Thurm ſind bereits fertig, 
und es wird jetzt im Innern des Gottes hauſes ge⸗ 
arbeitet. Im nächſten Monat ſoll die Einweihung 
ſtattfinden. 


Pr. Stargard, 24. Auguſt. Ein Kurioſum be⸗ 
abſichtigt Herr Bahnmeiſter Siech dem Provinzial⸗ 
mufeum in Danzig zu überſenden. Herr S. fand in 
einem Bienenkorde das Skelett einer Maus vor, das 
vollſtändig mit Wachs überzogen war. Vermuthlich 
war die Maus in den Bienenkorb gekrochen und von 
den Bienen getödtet worden, worauf dann die Bienen 
das Fleiſch verzehrt und die Knochen mit Wachs über⸗ 
zogen haben. 

Pr. Eylau, 24. Auguſt. An einem der letzten 
Tage zog ein Gewitter auf. Das Unwetter über⸗ 
raſchte bei Kumkein ein vierſpänniges Getreidefuhrwerk, 
welches von dem Führer unter einen Baum gelenkt 
wurde. Ein Blitz fuhr nieder und tödtete die vier 
Pferde, während der Reiter, der auf dem Sattelpferde 
ſaß, unverletzt davon kam. N 

Berent, 24. Auguſt. Auf einem Rentengrundſtücke 
in Neu⸗Fietz ſpielten vor einigen Tagen mehrere Kinder 
in der Nähe eines Torfbruchs. Ein Knabe von drei 
Jahren, der Scheu vor dem Waſſer hatte, wurde von 
einem vierjährigen Kinde in das Bruch geſtoßen und 
in dem Torfmoder ſo lange niedergedrückt, bis er er⸗ 
ſtickt war. Die übrigen Kinder ſahen lachend dem 
Vorgange zu und gingen in froher Stimmung nach 
Hauſe. Hier wurde der unglückliche Knabe vermißt, 
und als die Eltern nach dem Torfbruche eilten, wo 


Lese Lenz rn 
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Verhältniß“ nur für den Zeitraum erhoben 
werden ſoll, worin die betreffende Zeitung noch 
dthatſächlich von der Poſt zu beftellen iſt. Ferner 
hat dae Reichepoftamt beſtimmt, daß die von 
viele‘. Zeitungsbeſitzern am Schluſſe des Jahres 
ihren Zeitungen beigefügten Wandkalender, 
die bisher unterſchiedlos als „außergewöhnliche 
Zeitungsbeilagen“ mit einem Porto von / Pf. 
für das Stück bezahlt werden mußten, von 
jetzt ab gebührenfrei beſördert werden ſollen, 
wenn ſie „nach ihrem Aufdruck weniger eine 
Geſchäftsreklame, als vielmehr nur eine Zugabe 
an die Bezieher“ der betreffenden Zeitungen 
darſtellen. 
— Heute Vormittag ſtand ein Termin 
an zum Verkauf von 12 Tonnen auf dem 
Stadtgut Weißhof geernteter Winterrübſen. 


Es wurden drei Offerten abgegeben und zwar 


von den Kaufleuten Liſſack und Wolff mit 170 
Mark, Safian mit 185 M. und Radt mit 196 M. 
pro Tonne. Letzterem wurde der Zuſchlag er⸗ 
theilt. 

5 — Da augenblicklich das eiſerne Reſervoir 
des Hochbehälters auf dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerk gereinigt wird, wird in der 
Zeit vom 25. Auguſt bis etwa 15. September 
Hoch druckwaſſer nur in den Stunden von 
6—8 Uhr Morgens, 12—1 Mittags und 6— 7 
Uhr Abends abgegeben, worauf ins beſondere die 
Bewohner der höher belegenen Stockwerke auf⸗ 
merkſam gemacht ſeien. 

—Steckbrieflich verfolgt werden 
der 13jährige Schulknabe Michael Bialorucki 
aus Strelno wegen ſchweren Diebſtahls und 
der 13jährige Schulknade Joſef Makowski aus 
Neu⸗Weißhof, gegen den eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Tagen vollſtreckt werden ſoll. 

— Gefunden eine Quittungskarte auf 
den Namen Valentin Lewandoweki am 
Grützmühlen “bor, ein Portemonnaie mit Inhalt 
in der Breiteſtraße, ein Portemonnaie im 
Schützenhaus, ein Portemonnaie mit größerem 
Inhalt in der Brombergerſtraße. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad, Nachmittags 2 Uhr 16 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn heute 0,45 Meter. 


— Podgorz, 24. Auguſt. Heute Vor⸗ 
mittag kurz vor 12 Uhr brannte ein Heuſtaken, 
der in der Nähe der Baginski'ſchen Scheune 
auf dem Kloſtergrundſtücke ſtand, zu zwei Dritteln 
nieder. Es ſollen Kinder in der Nähe des 
Stakens mie Eueichhölzern geſpielt haben. Der 
Beſitzer des Stakens, Gärtner Herr Baginski, 
erleidet durch das Feuer großen Schaden. — 


5 Am Montag Nachmittag begaben ſich drei 
Damen von hier aus an die Weichſel, um zu 


baden. Einige Schulknaben, die in der Nähe 
badeten, hörten bald darauf ein furchtbares 
Geſchrei, und nichts Gutes ahnend, ſchwammen 
die Knaben Wicknig und Laux der Badeſtelle 
zu und fanden dort eine der Damen, die in 
eine tiefe Stelle gerathen war, mit dem Tode 
ringend. Die beiden mutigen Jungen, die 
vorzügliche Schwimmer ſind, erfaßten die Er⸗ 
trinkende und es gelang ihnen auch, dieſelbe 
ans Ufer zu bringen, wo die Dame ſich bald 
erholte und ſpäter nach Hauſe gehen konnte. 
Ohne das Dazwiſchenkommen der genannten 
beiden Knaben wäre die Dame dem Tode ge⸗ 
weiht geweſen. — Am Montag verſuchte hier 
ein aus Polen ſtammender Händler mit Enten 
zu hauſicen. Dies iſt aber hier verboten und 
eine Strafe von fünf Mark für jeden Fall an⸗ 
gedroht. Da der Händler nicht im Stande 
war, die Strafe zu zahlen, pfändete der Stadt ⸗ 
wachtmeiſter Weſſalowski demſelben ſechs Enten, 
5 etwa den Werth der zu entrichtenden Strafe 
haben. 

Zlotterie, 24. Auguſt. Vorgeſtern beging 
Herr Beſitzer Auguſt Liedtke ſein 25jähriges 
Gemeindevorſteher⸗Jubiläum, aus welchem An⸗ 
laß ihm von Mitgliedern unſerer Gemeinde ein 
Ruheſeſſel und ein Schreibzeug geſchenkt wurden. 
—————— EEE RESET, 


Kleine Chronik. 


Die kaiſerliche Familie wurde 
im Wilhelmahöher Schloſſe durch einen 
Schornſteinbrandierſchreckt. Die Feuer: 
wehr war alsbald zur Stelle und löſchte unter 
Befehl des Kaiſers in kurzer Zeit den Brand. 

Dem Kammerdiener des Fürſten 
Bismarck Pinnow find ſeit dem Tode feines 
Herin Tauſende von Briefen zugegangen, die 
Bitten um Autogramme, Andenken von Bie⸗ 


marck oder um Auskünfte, die Perſon des Ver⸗ 


ftorbenen betreffend, enthielten. Ein Verlag 


machte Herrn Pinnow den Vorſchlag, feine 


Memoiren üder ſeinen Dienſt bei dem Kanzler 


zu ſchreiben, und verpflichtete ſich zur Zahlung 


einer beträchtlichen Summe für dieſes Werk. 
Herr Pinnow hat alle dieſe Offerten abgelehnt. 
— Wie verſchiedene Blätter melden, wird der 
Kammerdiener Pinnow auf Befehl des Kaiſers 
eine Anfelung als Portier bei der Reiche⸗ 
regierung, wahrſcheinlich im Reichskanzlexamt zu 
Berlin erhalten. Auch für die übrigen durch 
den Tod des Fürſten zeitweilig außer Stellung 


gekommenen Angeſtellten fol durch die zahl: 
reichen Freunde des Verewigten in ähnlicher 
. ni Weiſe geſorgt werden. — Kann der mehrfache 


Millionär Fürſt Herbert Bismarck nicht für die 
Diener ſeines Vaters ausreichend ſorgen? 

Die plötzliche Amtsnieder⸗ 
legung des Paſtors Ebert von der 
St. Jakobikirche bildet zur Zeit das Stadt⸗ 
geſpräch in Luckenwalde. Ebert, der erſt einige 
Jahre am Orte iſt, ſoll zu ſeiner Köchin in 
Abweſenheit ſeiner Ehefrau in Beziehungen ge⸗ 
treten ſein, ſo daß dieſe plötzlich den Dienſt 
verließ und Anzeige erſtattete. Paſtor Ebert iſt 
nach ſeiner Amtsniederlegung aus Luckenwalde 
verſchwunden und ſoll ſich in Charlottenburg in 
einer Heilanſtalt befinden. Vorher hat jedoch 
ſeine protokollariſche Vernehmung ſtattgefunden. 

* Der Bürgermeiſter von Jeßnitz 
i. Anh., Dr. Statte, welcher bekanntlich vor 
einiger Zeit wegen öffentlicher Beleidigung 
mehrerer Jeßnitzer Bürger vom Reichsgericht 
in letzter Inſtanz zu 20 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden war, macht ſchon wieder von 
ſich reden. Derſelbe wird ſich, wie der „Berl. 
Ztg.“ geſchrieben wird, demnächſt wegen Ver⸗ 
gehens im Amte in ca. 300 Fallen — begangen 
hauptſächlich bei der Ausſtellung ſtandesamtlicher 
Urkunden — vor der Strafkammer in Deſſau 
zu verantworten haben. ? 

Die Telephonſperre hat bie 
kaiſerliche Oderpoſtdirektion über die Breslauer 
Stadtprivatpoft verhängt, weil dieſe die Nach⸗ 
richtenvermittelung unter Mitbenutzung des 
Fernſprechanſchluſſes geſchäftsmäßig gegen Ent⸗ 
gelt betrieben hat. 

Eiferſuchtsdram a. Ein Artillerie⸗ 
hauptmann der Garniſon Angouleme erſchoß 
ſeine Gattin, ſowie ihren vermeintlichen Lieb⸗ 
haber, einen Unteroffizier, und endete, bevor ihm 
der Revolver entwunden werden konnte, durch 
Selbſtmord. 

Ein Wirbelwind wehte am Diens⸗ 
tag Nachmittag in Holzminden den 60 Meter 
hohen Thurm der evangeliſchen Stadtkirche nieder 
und deckte zahlreiche Dächer ab, warf mehrere 
Schornſteine um und richtete auch anderweitige 
bedeutende Verwüſtungen an. 

Trotz Abnahme der Hitze find 
am Dienſtag in Paris acht Todesfälle an 
Sonnenſtich vorgekommen. 

Die ſtarken Gewitter in Däne⸗ 
mark haben auch Theile der Inſel Fünen ſchwer 
heimgeſucht. Im Ganzen ſind in Jütland 
und Fünen 39 Bauernhöfe und 13 andere Ge⸗ 
bäude niedergebraunt, ſowie 6 Perſonen 
getödtet. 

Um die Himmelfahrtder Jung⸗ 
frau Maria würdig zu feiern ver⸗ 
anſtaltete das ſpaniſche Dorf Vicalvaro ein 
Sttergefecht, woran, wie üblich, die geſammte 
Dorfjugend theilnahm. Das Ergebniß war, 
daß 28 Perſonen mehr oder weniger ſchwer 
verwundet wurden. Es tft jedenfalls ein 
ſonderbares Vergnügen, ſich zu Ehren der 
heiligen Jungfrau von Stieren aufſpießen zu 
laſſen. In vielen „Schlachten“ auf Kuba iſt 
nicht fo viel Blut gefloſſen, wie an Maria⸗ 
Himmelfahrt in Vicalvaro. 

Obſtverwerthung. In dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht der Zentralſtelle für Obſtver⸗ 
werthung und die Obſtmärkte in Frankfurt 
am Main wird nachgewieſen, daß ſeit dem Ber 
ſtehen der Zentralſtelle, ſeit etwa 7 Jahren, die 
Nachfrage nach Obſt noch nie das Angebot in 
ſolchem Maße wie im Jahre 1897 überſchritten 
habe. Das Angebot betrug 3 170 000 Kilo 
der verſchiedenen Obſt und Beerenſorten, dem 
eine Nachfrage von 12 705 600 Kilo gegen⸗ 
überftand, jo daß die Nachfrage das Angebot 
um das Vierfache überſtieg. Der Umſatz be- 
trug 1612 100 Kilo. Die Zentralſtelle arbeitet 
auf Koſten des Staates und der Stadt Frank⸗ 
furt a. M. Unkoſten erwachſen weder dem 
Käufer noch dem Verkäufer durch die Benutzung 
der Zentralſtelle. Das Angebot ſinkt von faſt 
20 Millionen Kilo im Jahre 1893 ſtetig auf 
etwa 3 Millionen Kilo im Jahre 1897, die Nach⸗ 
frage dagegen ſteigt von 6 Millionen auf faſt 
12¾ Millionen, der Umſatz ſteigt zunächſt ſtelig 
von faſt 3 Millioner auf 6,3 Millionen Kilo und 
ſinkt dann auf 1,6 Millionen Kilo. Der Verkauf 
findet nach Muſter ſtatt. Aus den Zahlen geht 
deutlich hervor, daß, da die Nachfrage in den 
letzten Jahren annähernd auf derſelben Höhe 
bleibt, ja ſogar ſtetig etwas wächſt, das ange⸗ 
botere Obſt in der Qualität den Anſprüchen 
nicht genügt. Der deutſche Obſtzüchter iſt im all⸗ 
gemeinen zu träge, ſchon frühzeitig ouf tadelloſe 
Früchte hinzuarbeiten. Ihm kommt es nicht auf 
die Güte, ſondern auf die Menge an. Gute 
Qualität, d. h. gute, ausgeſuchte, gleichmäßige 
Waare liefert uns Amerika. Aber trotzdem lönnte 
Deutſchland dem amerikaniſchen Wettbewerbe ge⸗ 
troſt in die Augen ſehen, weil der Geſchmack 
des deulſchen Obſtes den des amerikaniſchen bei 
weitem übertrifft. Der Wetibewerb des ameri⸗ 
kaniſchen Obſtes macht ſich auch in den eben 
mitgetheilten Zahlen bemerkbar, Wir erhielten 
größere Mengen amerikaniſchen Obſtes erſt ſeit 
1896. In dieſem Jahre war der Umſatz in 
Frankfurt a. M. um mehr als 4 Millionen Kilo 
geringer als 1895. 

Weltretſe für Anſichtskarten⸗ 
ſammler. Das unter di ſen Titel tem 
Leſerkreiſe bekannt gegebene Unternehmen der 
„Com pagnie Comet“ (Franz Thiemer u. Comp.) 


in Dresden⸗A. Roſenſtraße Nr. 30, iſt nun 
ſo weit gediehen, daß die Reihenfolge der 
Orte, welche im erſten Monat von dem Welt⸗ 
reiſenden beſucht werden, in geordneter Ueber⸗ 
ſicht vor uns liegt. Die erſte Anſichtskarte 
erhalten die Abonnenten dieſer Weltreiſe aus 
Salzburg zugeſchickt, welche das Panorama 
dieſer Stadt zeigt. Dann folgen: Innsbruck, 
— die Bildniſſe des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
paares, — Ein Tyroler und Tyrolerin — 
Goldes Dachel von Innsbruck — Bozen (Süd⸗ 
Tyrol) — Meran — Riva am Gardaſee — 
Verona — Italiener und Italienerin — König 
und Königin von Italien — Venedig — Ve⸗ 
nedig (Theilbild)J— Trieſt — (Trieſt Theil⸗ 
bild) — Pola — Arena (Pola) — Ancona 
— Rom — Rom (Theilbild) — die Peters⸗ 
kirche — die Engelsburg (Rom) — Neapel 
— Neapel (Theilbild) — Eine Veſuv⸗Parthie 
— Meſſina (Sizilien) — Palermo — Pa⸗ 
lermo (Theilbild) — Catania — Sizilianerin 
und Mann. — Im zweiten Monat folgen 
Griechenland, Türkei, Paläſtina, Aegypten und 
Arabien. Am 18. Oktober iſt der Reiſende in 
Konſtantinopel, an welchem Tage das deutſche 
Kaiſerpaar zum Beſuche des Sultans eintreffen 
wird. Die Anſichtskarten, welche von dort 
und Paläſtina an die Abonnenten dieſer Welt⸗ 
reiſe gelangen, haben Bezug auf die Anweſen⸗ 
heit der hohen Gäſte. Der Beginn der Reiſe 
iſt mit Bezug auf das ſpätere Datum der 
Kaiſer⸗Reiſe nach Paläſtina endgiltig auf den 
16. September feſtgeſetzt worden. — Proſpekte 
und Probe⸗Anſichtskarte verſendet die Geſell⸗ 
ſchaft gegen 20 Pfg. in Marken. Abonnements 
nimmt dieſelbe nur bis 14. September entgegen. 


Tell⸗Feſtſpiele werden in Altdorf, 
dem Hauptort der Urſchweiz, im Mai nächſten 
Jahres in einem eigens dazu eingerichteten 
Theater mit rieſiger Bühne und gedecktem Zu⸗ 
ſchauerraum zu wiederholter Aufführung gelangen. 
Bei den Aufführungen werden nur einheimiſche 
Kräfte mitwirken. Es wird demnächſt in Zürich 
en Modell der Bühneneinrichtung und des 
Theaterbaues ausgeſtellt werden. Für das 
nächſte Jahr ſind vorläufig achtzehn Aufführungen 
von Schillers „Tell“ in Ausfiht genommen. 
Die Vorſtellungen in Altdorf ſollen alsdann 
alljährlich wiederholt werden. 


Aus dem Simpliciſſimus. An 
einem ſchönen, warmen Frühlingetag macht 
Sereniſſimus eine Spazierfahrt durch die 
Dörfer, um das Leben und Treiben der Land⸗ 
bevölkerung zu beobachten. Man fährt durch 
Kornfelder und Wieſen. Dann und wann läßt 
der gütige Landesherr den Wagen halten, um 
einige leutſelige Worte an ſeine Unterthanen zu 
richten. An einem kleinen Gehölz angekommen, 
ſteigt er mit ſeinem Adjutanten aus und 
wandert zu Fuß durch den im friſchen Blätter⸗ 
ſchmuck prangenden Wald. Mitten im dichteſten 
Gebüſch ſehen ſie plötzlich ein Liebespaar vor 
ſich, das ſich in einem traulichen Tete⸗a⸗tete be⸗ 
findet. Sereniſſimus betrachtet die beiden 


Leutchen mit wohlwollendem Blick und wendet 
ſich dann an ſeinen Begleiter: „Macht man das 
denn immer noch?“ 


Saßnitz, 24. Auguſt. Der in Weſt⸗ 
Hartlepool beheimathete engliſche Dampfer 
„Thornaby“ kreuzte letzte Mitternacht ſeerechts⸗ 
widrig den Backbordbug der deutſchen Uebungs⸗ 
flotte, deren Lichter weit ſichtbar waren. Ein 
geſchicktes Manöver des Flottenflaggſchiffs ver- 
bütete im kritiſchen Moment den Zuſammenſtoß. 
Allgemeine Entrüſtung herrſcht üder die Fahr⸗ 
läſſigkeit des engliſchen Schiffes. 


Kopenhagen, 24. Auguſt. Geſtern 
Abend aingen wieder ſchwere Gewitter über 
Fünen, Seeland und Schonen nieder. Bisher 
wurden 20 Feuersbrünfte als Folge von Ge⸗ 
wittern gemeldet. ; 


Madrid, 24. Auzuſt. General Rios, 
der Gouverneur der Viſayas⸗Inſeln, berichtet 
über neue blutige Kämpfe mit den Inſurgenten, 
von denen 500 getödtet oder verwundet worden 
ſeien; die Verluſte der Spanier ſeien 
geringfügig. General Rios habe aus Ein⸗ 
geborenen und Spaniern 6 Bataillone gebildet, 
welche einen Einfall der Aufſtändiſchen von 
Luzon her verhindern ſollen; auch habe er ein 
kleines Geſchwader gebildet zur Ueberwachung 
der Küſten und der Flußmündungen. 


Corunna, 24. Auguſt. Der Dampfer 
„Alicante“ mit den erſten aus Santiago in die 
Heimath zurückgeſandten Soldaten an Bord 
iſt hier eingetroffen. An der Landungaſtelle 
erwarteten denſelben eine große Volksmenge und 
die Zivil⸗ und Militärbehörden. Die Menge 
wurde an dem Betreten des Schiffes gehindert, 
weil man die Möglichkeit der Anſteckung durch 
Fieberkranke fürchtete. Die Königin⸗Regentin 
hat die heimgekehrten ſpaniſchen Soldaten 
telegraphiſch willkommen geheißen. — Während 
der Ueberfahrt iſt kein Fall von gelbem F eber 
vorgekommen, dagegen 60 Todesfälle an gr» 
wöhnlichen Krankheiten. 


Gemeinnütziges. 

Zum Einkochen von Pflaumenmus und 
anderem O bſtmus, ſowie zum Verſüßen von Kom⸗ 
pott, Kalteſchalen und allen anderen ſüßen Speiſen 
verwendet man mit großem Vortheil das leicht 
lösliche raffinirte Saccharin der Soccharin⸗ 
fabrik von Fahlberg, Lift & Co., Salbke⸗Weſterhüſen 
an der Elbe. An Stelle von 1 Kilo beſter Raffinade 
nimmt man nur 2¼ Gramm Saccharin, löſt es in 
elwas warmem Waſſer auf und ſetzt die Löſung dem 
Muſe uſw. zu, das dadurch vorzüglich haltbar und 
ſchmackhaft wird, vor allem aber ſich weſentlich billiger 
ſtellt, als wenn es mit Zucker verſüßt worden ift. 
Saccharin iſt in den meiſten Drogenhandlungen, App» 
theken und Kolonialwaarenhandlungen erhältlich. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 25. Auguſt. Fonds: feſt. 124. Auguſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,55 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,00 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,40 95,48 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,30 102,40 
euß. Konſols 3½ pt. abg. 02,0 102,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 4,80 94,80 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 102,30 102,30 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. I. 91.00 91,20 
do. „ 3½ pCt. do. 99,75 99,70 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 99,90 100,00 
A > 4 pCt. fehlt fehlt 
Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 101,25 
Türk. Anl. C. 27,15 27,10 
Italien. Rente 4 pCt. 92,90 92,70 
Ruman. Rente v. 1894 4 pCt. 93,80 93,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 201,400 201,40 
arpener Bergw.⸗Akt. 180,25 179,50 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pCt. 98,75 fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vort Okt. 75 754, 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,10 54,00 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 25. Auguſt. 
Loco cont. 70er 54,80 Bf., 53,40 Sd. —,— bez. 
Auguſt 5480 „ 53,10 „ —.— 
Septbr. 54.00 58,10 —— . 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 25. Auguſt 1898. 

Aufgetrieben waren 329 Schweine, darunter 302 
Ferkel, fette keine; bezahlt wurde für magere 38 
bis 40 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 24. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761—804 Gr. 
155—158 M., inländ, bunt 761—780 Gr. 145 bis 
153 M., inländiſch roth 756—796 Gr. 140 dis 
150 M., tranfito bunt 711—728 Gr. 115 —120 
M., tranſito roth 780—791 Gr. 116—118 M. 

Roggen: inländiſch grobförnig 673--762 Gr. 119 
bis 125 M 


Gerſte: tranſito große 650— 674 Gr. 88—98 M., 

tranfito kleine 609 627 Gr. 80—84 M. 
Hafer: tranſito 100 M. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,40—3,45 M., 

Roggen⸗ 3,65 — 3,70 M. 

Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 24. Auguſt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 214 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Ochſen: 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52 —56 M., 
gering genährte jeden Alters 49—50 M.; Bullen: 
gering genährte 48—52 M.; Färſen und Kühe: 
mäßig genährte Kühe und Färſen 51—52 M., 
gering genäbrte Kühe und Färſen 45—50 
M.; 1784 Kälber: feinſte Maſt⸗(Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 66—70 M., mittlere Maſt⸗ und 
gute Saugkälber 60—65 M., geringe Saugfälber 
54—58 M., ältere gering genährte (Freſſer) 43—46 
M.; 2785 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Paft- 
hammel 59 62 M., ältere Maſthammel 54 —58 M 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48 


bis 53 M., Holfteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 
26 —32 M.; 6890 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ 
Jahren 61—62 M, fleiſchige 60—61 M., gering ent⸗ 
wickelte 56 — 59 M., Sauen 55 58 M 


Wer elde braucht. ,. 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademit, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 

Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ges 
7 N rd we 
„ Pr rt m er . 

Neuer Erfolg: deen webe ke 
3 1897 und goldenen Medaille in 
uglaud 1897. — Größte, ältefte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,900 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren Damen: und 


Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
lo%& 


Die Direktion. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten ſeit 16 Jabren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen, 


Proſpekte aratis 


Nachruf. 
Heute Vormittags 10 Uhr verschied nach kurzem, aber 


ordentlichen Generl=Berfommlung 


schwerem Leiden der Polizei-Sergeant 


Max Jacoby 


im Alter von 42 Jahren. 


Der Dahingeschiedene hat sich seit dem 6. October 
1890 als Polizei-Sergeant im Dienste der Stadt Thorn befunden, 
nachdem er 13 Jahre bei dem Ulanen - Regiment Graf zu 
Dohna (Ostpr.) Nr. 8 gedient hatte, und ist redlich bemüht 
gewesen, sich die Liebe und Anerkennung seiner Vorgesetzten 
und Collegen durch treue Pflichterfüllung zu erwerben. 


Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten 


werden, 


Thorn, den 25. August 1898, 


Die Beamten der Polizei-Verwaltung. 5 
8 ꝑKohli. 


Heute Vormittag 10½ Uhr ftarb 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater der En 


Max Jacoby. 5 
e eil⸗ 


Dieſes zeigen an, um ſti 
nahme bittend 

Thorn, den 25. Auguſt 1898. 7 

Die trauernden Hinterbliebenen. ; 

Die Beerdiauna findet Sonntag, 
den 28. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr iS 
vom Trauerhauſe, Mauerſtraße 61, 
aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnung 

„Auf Grund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei- Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 79 des Ge⸗ 
ſetzes über die Organiſation der allge⸗ 
meinen Landes⸗Verwaltung wird hierdurch 
nach Berathung mit dem Gemeindevor⸗ 
ſtande hierſelbſt für den Polizei - Bezirk 
der Stadt Thorn . verordnet: 


Fuhrwerke und Reiter dürfen die 
Feſtungsthore und Brücken nur im Schritt 
paſſiren und hierbei da, wo zwei 
Durchfahrten vorhanden ſind, nur 
die ihnen zur rechten Hand liegende 
Durchfahrt benutzen. 


Das unbefugte RER und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden⸗ und 
Fußwegen des Polizei- Bezirks Thorn iſt 
verboten. 
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Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

Thorn, den 29. Februar 1884. 
Die Polizei Verwaltung.“ 


bringen wir hierdurch mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die vor⸗ 
ſtehende Polizei-Vorordnung auch für den 
Verkehr mit Kin der wagen 
Geltung hat. 

Die Königliche Kommandantur hat das 
Fahren von Kinderwagen ſobald 
ſich Kinder darin befinden, 
für die Bürgerſteige pp. der Feſtungs 
thore mit der Beſchränkung erlaubt, 
daß dieſelben ſtets rechts zu fahren haben. 

Auch dieſſeits wird das Fahren von 
Kinderwagen — in denen ſich Kinder be— 
finden — auf den Promenadenwegen, 
Bürgerſteigen und Trottoirs der Stadt und 
Vorſtädte mit der Bedingung geſtattet, daß 
die Kinderwagen nicht nebeneinander 
fahren dürfen und ſtets rechts ausweichen 
müſſen, um Beläſtigungen der Fußgänger 
möglichſt zu vermeiden. 

Die Brodherrſchaften werden er⸗ 
ſucht, das Dienſtperſonal nach Vor ⸗ 
ſtehendem zu belehren. 

Thorn, den 20. Auguſt 1898. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Faſt neue rothe Plüſchgarnitur, 
Sophatiſch und Spiegel (nußbaum) 
umzugshalber billig zu verkaufen. Be⸗ 


ſichtigung bis 4 Uhr Nachmittags. 
Zu erfr. in der Expedition dieſ. Blattes. 


Für un ſer Getreidegeſchäft ſuchen 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 
Aufwärtertn geſ. Strobandſtr. 17, 3 Tr. r. 
Aufwärterin geſucht Eliſabethſtraße 12. 
Aufwärterm verlangt Copperntcusſtraße 33. 


Für ein größeres DMaterialmaaren » We⸗ 
ſchaft in Argenau wird per ſofort eine 
tüchtige, gut empfohlene 


Caſſiterin 


geſucht. Meldungen ſind zu richten an i 
„ Glückmann Kaliski. 


Ein tüchtiger 
E Sausdiener = 


findet vom 1. September ab Stellung bei 
A. Böhm. 


ianinos, kreuzs., v. 380 


Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


M. an Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 


Aetien⸗Geſellſchaft 


Zuckerfabrik Neu - Schönsee 


laden wir die Herren Actionäre 
Mittwoch, den 28. September a. e., 


Mittags 11, Ahr 
nach der Zuckerfabrik Neu ⸗Schönſee ergebenft ein. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes unter Vor- 
legung der Bilanz. 
2. Antrag des Auffichteraths auf Decharge⸗Ertheilung, eventl. Wahl einer Reviſions⸗ 
Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1897/98. 
. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herren A. Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee und V. Kauffmann ⸗Schönſee. 
Beſchlußfaſſung über Aenderung des § 10 und über Wegfall des § 270 des Statules. 


Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind nach § 19 bis zum 26. September 
d. 38. Herrn Fabrikdirektor Schmitz, Neu Schönſee, Schönſee W.) Pr. 2 behufs 
Empfangnahme der betreffenden Legittmationsſcheine zu überſenden. 


Neu Schönſee, den 23. Auguſt 1898. 


Der Aufſichtsrath 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


E. v. Bieler. A. Rothermundt. 
Graf v. Alvensleben. V. Kauffmann. 6. Schmelzer. 


Siphon -Bier- Verfandt 
Plölz & Neyer, 


Thorn, Strobandstrasse, 


(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 
verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu 
haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden 
plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorftädten, 
Mocker und Podgorz mit 


* 


Tüchtiger Vertreter 


für Oelſardinen von einer leiſtungsfähigen 
N en Firma geſucht. Offert. unter 
H. 6. 2796 befördert Rudolf Masse, Hamburg. 


Suche einen I. u. II. Geſellen. ? 


A. Nawratzki, Bäckermeiſter, 
Gr. Moc-r, Lindenſtr. 60. 


Fernſprech⸗ Fernſprech⸗ 
Anſchluß Anſchluß 
Nr. 101. Nr. 101. 


Culmer Höcherlbräu, 805 und dunkel Lagerbier .. Mk. 1,50 
x I öhmiſch Märgenbier . . oo 2. 0. u 2,00 

0 0 a 1 Spaten 2002 D 
Exportbier a la Kulmbacher „ 2,00 

Königsberger (Schönbuſch) dunkel Lagerble yr 209 
Maßen ꝶĩ?tiTł⸗F᷑ „Q! 

Münchener Auguſtinerbrän A EEE TTT 
Bargeopran.: NEE 
Kulmbacher Exportbier e 
Pils ener, aus dem Bürgerlichen Bräubaus Pilsen RE 


NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons ſind durch einen ſachkundigen 


Monteur abgeſtellt, und tft dieſelbe jezt durchweg eine tadellofe. 
r a ze 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Die noch A Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mädchen-Confektion, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 


preiſen ausverkauft. 
J. Jacobsohn jr., 
25, Seglerſtraße 25. 


Geſchäftsübernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbeſondere den 
früheren Kunden die 2 Anzeige, daß ich das 


Geschäft 


meines EA des Fleiſchermeiſters Otto Guiring, Gerechteſtr. Nr. 1 


mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter deſſen Leitung in größerem 
Umfange weiterführe. 

Es wird mein größtes Beſtreben ſein, nur gute Waare zu führen und für 
reelle und coulante Bedienung zu ſorgen. 

Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit Hochachtung 


Carl Wendlandt. 


Um für die ankommenden Sachen der Herbſt⸗ und Winterſaiſon Raum zu 


ſchaffen, habe ich die 
Preise 
für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 


ermässigt, 
und bietet ſich Gelegenheit zu 


billigem Einkaufe 


von Canevas Stickereien (Teppiche, Kiſſen, 5 


Lampenschirme 


sowie den so be- 

liebtenu. ärztlicher- 

seits empfohlenen 

Augenschutzschirm 

„Hygieia“ 

in ganz neuen Facons und 
Farben bei 

Justus Wallis, 

Papiergeschäft. 


Standesamt Mocker. 
Vom 18. bis einſchließlich 25. Auguſt 1898 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Tochter dem Schauſteller Friedhelm 


Kempf z. Zt. in Mocker. 2. Tochter dem 
Gärtner Carl Richert. 3. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Anton Wieczoskowski. 4. Tochter 
dem Schmied Paul Manelon. 5. Tochter 
dem Arbeiter Andreas Prylinski. 6. Tochter 
dem Arbeiter Johann Schodowski. 7. Sohn 
dem Arbeiter Lorenz Malkowski. 8. Sohn 
dem Arbeiter Friedrich Liedtke. 9. Sohn 
dem Arbeiter Johann Pawlikowski. 10. Sohn 
dem ese een Ziemkiewlez. 11. Unehel 
Sohn hn dem Bäcker Joſeph Marx 
13. Sohn dem Barbier 
14. Sohn dem Zimmerpolier Franz Rut⸗ 
kowski⸗Col. Weißhof. 15. Unehel. Sohn 
16. Sohn dem Hilſsbremſer Franz Zahl: 
mann. 17. Tochter dem Arbeiter Friedrich 
Dittmer. 18. Tochter dem Arbeiter Franz 
Sianienkowski. 19. Tochter dem Schmied 
Julian Rogowski. 20. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Julian Zielinskt Col Weißhof. 
b. als geſtorben: 
1. Bronislaw Osinski, 11 M. 2. Felix 


Gronowski, 6 M. 3. Martha Maxelon 
Schuhe), ed eg 2 T. 4. Anna 1 Badrowski geb. Shmie: 


Gegenſtänden, Decken, Läufern ꝛc. auf Seinen, Filz, Seide u. ſ. w lewsti, 52 J. Todtgeburt. 6. Adam 
Aeltere Muſter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. Rutfomätl, Col. Welse 9 St. 7. Herbert 
Schäffer, 2 M. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Heizer Ludwig Schinkler und Maria 
Bohlmann⸗Schönwalde. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


Drück und Verlag der Duchdrückerel der Thorner Oftdeutſchen Bettung, Gel. m. 9., Thorn. 


Paul Ebert.“ 


In meinem renovirten Reſtaurant mit 


neuer Möbelausſtattung und vorzüglichſter 
Beleuchtung veranſtalte ich am Sonnabend, 


den 27. Auguſt 


ft ein 


Einweihungsfeſt 


verbunden mit 


Tamilienkrünzchen, 


wozu ich die hochgeehrten N Thorn's 
und Umgegend ganz ergebenſt einlade. 
Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 


Für gute Getränke, ſowie freundliche Be⸗ 
dienung werde ſtets Sorge ttagen. 
M. Hoppe, Bronb, Vorſt., Mellienſtr. 66. 


9 


Dampfer „Emma“ ei 8 8 


3 Uhr vom Prahm „Arthur“ n 


Soolbad „Grernewih“ 3 
FEE 


Krieger- 


werden die 


Verein. 


Sonntag, den 28. er., 


Vormittags 11 Uhr 


Plätze zur Sedanfeler im | 


Ziegeleiwalde vergeben. 


Der Vorstand. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von | 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 

von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 


gebraucht. 
a Mk. 2,50. 


Marke Superieur ½ Ltr. Fl. 
Niederlage für Thorn und 


Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


1. Et. 3 Zim. Küche, Zubeh. z verw. Bäckerſtr. 5. 


mit Klavier, 
geſucht. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Möblirtes Zimmer, 
vom 1. October * miethen 
Offerten unter F. S. 18 an die | 


Kühler Lagerkeller, 


ca. 90 J⸗Meter groß, mit Gasbeleuchtungs⸗ 
einrichtung, von ſofort zu vermiethen Bader⸗ 


ſtraße 28. 


Achtung! 


Zu erfragen dortſelbſt im 
Technischen Bureau. 


Achtung! 


Ia Prima neue Salz: Dil: Gurken. 


J Tonne 270 Pfd. Brutto Mk. 20.00 

Ya = 130 Pfd. 5 106 

* 65 Pfd. „ 8 

cn 85-40 Pfd „ 3.50 

Yıs 0 Pfd. 3.00, 
"Selitatef- geinſchnitt Sanezichlz 9 5 

115 Tonne 270 Pfd. Brutto Mk. 13.0 

7 „ 130 Pfd. 50 „ 1.00 

/ N 65 Pfd. > „ 3.50 

178 35— 40 Pfd. „ 2.50 

Prima Speiſezwiebeln Cir. 4.50 


ferner Senf: und Pfeffergurken, Knob⸗ 
lauch und alle Gemüſeſorten billigſt. 
Alles incl. Faß ab Lager per Nachnahme. 
Große und billige Bezugs quelle für Händler. 


Liegnitz. 


Heinrich Pohl. 


| 4 Möbeltransport. 


Spedition. 


f. Doskkeker, SI“ 
Brückenſtraße 5. — 
Prompte Abholung 0 
von 


Eil⸗ u. Frachtgütern. 


Italieniſche 
Tafeltrauben 


à 60 Pfg. p. Pfad. 
empfiehlt 


Nusverkauf. 


(Große Steintöpfe, Schüſſeln, 
Glaskaraffen, Einmachgläſer), 


Schreibtiſch, Geige, Straßenlaterne, 
Brechſtangen u. ſ. w. — Billig. 
Copperuikusſtr. 41 


4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok- 
tober bermiethet 


Synagogale Nachrichten. 


Für Börſen⸗ und Handelsderſchte, den 
Reklame⸗ vr Inſeratentheil verantwortlich 


Hierzu eine Beilage. 


Vorzellan, Gartenſeidel, 
3 Mepofitorien, Gas lampen, 


Wegener. 


. 


Bernhard Leiser. 
Freitag Abendandacht 6%/, Uhr. 


Wendel in Thorn. 


Beilage zu No. 199 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 
1 Freitag, den 26. Auguſt 1898. 2 


ſchwerſte Korn reift, der Klee duftet, ſich ſtolze, nun das Jahr verſtrichen iſt, Weib und Kind! „Lechamps! Lechamps! wir ſpielen ein ge⸗ 
prächtig ausgeſtattete Bauernhöfe mit Bewoh⸗ zu holen! wie lange ſchon harre ich ſein!“ wagtes Spiel. Be 5 ſte iſt Mutter, 
nern voll Lebensfreude, vertraut mit allen Ge. Frau Martenſen erhob ſich von ihrem Platz und wenn ſie nun ihres Kindes halber das 
nüſſen des Daſeins erheben, und doch blickt er neben der Wiege, die ein ſchlummerndes Knäb⸗ Aeußerſte wagte und ſelber zu ihm eilte oder 
neidlos auf fie und fühlt ſich glücklich auff lein barg; ſie trat an's Fenſter zu ihrer in ſich dem Geiſtlichen anvertraute, der das ver⸗ 
ſeinem hungrigen, traurigen Eiland, um das ER Aufregung befindlichen Tochter und wünſchte Eheband geſchloſſen?“ 


Der Einſiedler von der Hallig. 3 
Novelle v. Hermann Hirſchfeld. 


Nachdruck verb.) 


Weiſen Sie den Mahnruf einer Freundin 
nicht ab, die es ſo aufrichtig mit Ihnen 
meint, die Sie beſchwört, in einen erwei⸗ 
terten Wirkungskreis zu treten, die Sie zu 
großen, Ihren Talenten angemeſſenen Unter⸗ 
nehmungen ermuntern will, und die — ja ich 
geſtehe es offen — wähnte, an Ihnen eine 
Stütze und für ihren Sohn einen väterlichen 
Ratgeber zu finden.“ 

Barfeld rang mit nd felber; fein Auge war 
geſenkt, die rechte Hand fuhr mehrmals über 
die düſter umwölkte Stirn; dann rief er in 
ſchmerzlich durchzucktem Tone: „Nie, nie! Ein 
Gelübde feſſelt mich an dieſes Eiland. Bereiten 
Sie durch Ihr verführeriſches Wort dem Un⸗ 
ſeligen nicht noch ein ſchwereres Loos.“ 

Die Witwe verbarg ihr Antlitz in den ſchma⸗ 
len weißen Händen; man hörte die enttäuſchte 
Frau leiſe weinen. „Wenn der gute Engel, 
deſſen Schwingen ich in dieſer Stunde über 
meinem Haupte rauſchen höre, mich verläßt,“ 
ſagte ſie endlich, — „dann iſt es Ihre Schuld.“ 

„Vergeſſen wir dieſe Augenblicke. Bleiben 
wir, was wir uns in jener fremden Minute 
geweſen, da Ihre Hand die meine erfaßte, mich 
über ſchwanken Steg in Ihre Gaſtlichkeit zu 
geleiten. — Und nun,“ fuhr ſie völlig gefaßt 
fort, als die Magd, die ihr Barfeld in Ab⸗ 
weſenheit Hella's zur Bedienung zugeteilt, zu⸗ 
fällig in's Zimmer trat, „nun, Herr Barfeld, 
erfüllen Sie mir, ehe ich ſcheide, einen lang 
gehegten Wunſch. Ich befinde mich auf einer 


er ruhlos kämpfen muß, oft mit Gefahr des rückte den grünen Augenſchirm höher. „Ich] „Keine Sorge, gnädigſter Herr. Ich habe 

eigenen Lebens, gegen die tückiſche See. Wenn ſehe nichts als einen dunklen Punkt,“ ſagte ſie] mehr als eine Verlaſſene beſchwichtigt; laſſen 

Sie einen Begriff von den Szenen hätten, die nach einer Weile, „ach, meine armen Augen! Sie mir nur freie Hand — doch da ſind wir 

wir ſchon in Sturmesnächten hier erlebt, die mit jedem Tage wird ihre Sehkraft ſchwächer; zur Stelle.“ 

Erinnerung an das von Ihnen Erduldete könnten ſie nur noch Dein Glück, das Glück! Er öffnete die Thür des Häuschens und 

würde Ihnen minder ſchrecklich erſcheinen. Es meines Enkels erſchauen, — gern wollte ich] trat hinter feinen Herrn, der ſich eben tief 

gehört ein erprobter Mut dazu, nicht zu ver⸗ ſie dann für immer ſchließen.“ vor der ihm entgegenkommenden Hella ver⸗ 

zagen, wenn das Meer ſeine Wogen, wie „Mutter, nicht dieſe Worte,“ bat Hella; „o, neigte. 

Mauerbrecher unermüdlich gegen die einzelnen wüßteſt Du, wie ohnedies mir bang zu Mute „Sit dies die Wohnung der Frau Martenſen?“ 

Werften ſchleudert. Zitternd widerſtrebt der iſt. Wie die Ahnung eines Unglücks liegt es fragte der Fremde höflich. 

Erdhügel dem ſtürmenden Andrang, bis ein auf mir. Und ſiehſt Du, ich fürchte wieder, „Ja, mein Herr, Frau Martenſen iſt meine 

Stück nach dem andern hinunterſchießt, und Felix iſt nicht der Ankömmling. Mein Herz Mutter.“ entgegnete die junge Frau mit 

die Pfoſten des Hauſes der Gewalt des Waſſers hätte längſt gejubelt, er iſt's nicht, und dochſſchwankender Stimme. 

kaum widerſtehen. Die aus dem Schlaf geweck⸗ wollte er zurückkehren, ſchon ſeit zwei Monden „So ſind Sie Hella Martenſen?“ 

ten Bewohner flüchten ſich in die höchſten hier eintreffen.“ „Ich nenne mich Hella Baronin von Walde⸗ 

Räume des ſchwankenden Gebäudes, während „Wer weiß, was paſſiert iſt,“ verſuchte die now, mein Herr.“ 

in dem unteren Gelaß die eindringende Meer- Mutter tröſtend einzuwenden. „Jetzt erkenne Der Fremde ließ, wie prüfend, feine Augen 

flut mit dem ſauer erworbenen Eigentum des auch ich das Boot, — drei Männer ſitzen über die Geſtalt der Redenden gleiten, dann 

Halligers, erworben vom eigenen Schweiß der darin.“ - II jmeigte er das Haupt. „Armes Kind!“ murmelte 

Voreltern, ſein furchtbares Spiel treibt, aber „Und der Eine von ihnen iſt Niels!“ rief er laut genug, um von Hella verſtanden zu 

oft bietet dieſer letzte Zufluchtsort der Unglück⸗ Hella laut. „ich täuſche mich nicht — der gute] werden. 

lichen keine Rettung. Die See ſteigt höher und treue Niels, der mich längſt fern von hier] „Arme, junge Dame!“ tönte hinter ihm eben 

höher, durch alle Fugen quillt und quirlt das glaubt; wie ſoll ich ihm begegnen? — Ach ſo verſtändlich die Stimme des Kammer⸗ 

Waſſer, der Boden hebt ſich ſchwankend unter tter, ich weiß, Felix liebt mich, ich bin ſein] dieners. 

den Füßen der gefährdeten, hilfloſen Bewohner höchſtes Glück; noch der letzte ſeiner Briefe] Der Tochter der Witwe drohten die Kräfte 

— ein Krach, ein Schrei — der Dachſtuhl ſagte mir's, und doch. Niels hätte mich nicht zu verſagen; nur mit Mühe hielt ſie ſich 

ſenkt ſich — brauſend ſchäumt ein Wogenknäuel harren laſſen, meinſt Du nicht auch, Mutter?“ aufrecht. f 

zuſammen — in ſeinen wilden Armen reißt er Frau Martenſen ſeufzte leiſe. „Ich meine, „Sit es uns vergönnt, in einer Angelegen⸗ 

Trümmer und Leichen dahin —“ wir beugen unſer Haupt unter Gottes Füg⸗ heit von ee einige Worte zu Ihnen 
„Entjeglich! entſetzlich! halten Sie ein!“ rief ung,“ erwiderte ſie. „Zweifle nicht an Deines zu reden, Madame?“ 


Hallig; hier hörte ich zuerſt dieſen Namen aus⸗ Lydia, „genug der düſteren er. Dieſelben Gatten Treue, ſandte er nicht erſt ſein Bilg] Hella öffnete die Thür des kleinen Wohn⸗ 
ſprechen, den ich bisher nimmer gekannt; ſoſ werden unauslö lich vor Seele ſtehen. an goldener Kette für ſeinen Sohn, ſchrieb er|zimmers. „Mutter,“ ſagte fie tonlos, „hier ſind 
gern möchte ich mich unterrichten, erzählen Sie — Aber Ihre Schilderung,“ fuhr fie fort, da nicht jubelnd von der nahen Stunde, wo er zwei Herren — wünſchen mit uns zu reden.“ 
mir von dieſem Eiland, das mir ein gaſtliches eben die N die in einem Winkel dem unabhängig Dich, ſein Weib vor Gott, auch ſo[ — Die Stimme verſagte ihr. 


Aſyl bot.“ 

Barfeld verneigte ſich zuſtimmend. Eine Ab⸗ 
leitung des Geſprächs in ruhigere Bahnen nach 
der Aufregung der letzt verſtrichenen Minute 
that ihm wohl. 

„Umflutet von den Wogen der Nordſee,“ 
begann er, nachdem er ſeine Gedanken geſam⸗ 
melt hatte, „liegen an Schleswigs weſtlicher 
Küſte, als Ueberreſt einer größeren Landſtrecke, 
die im Laufe der Zeit dem Meere nach und 
nach zur Beute geworden, mehrere unbedeutende 
Inſelchen. Die größeren derſelben ſind teils 
durch Dünen gegen die Wellen geſchützt, die, 
mit Ebbe und Flut kommend und gehend, 
immer neue Verſuche machen, auch die letzten 
Brocken eines früheren Raubes dem nimmer⸗ 
ſatten Meerungeheuer zuzuführen. 

Bei der Ebbe tritt die See ſoweit zurück, 
daß ein meilenweiter Schlickgrund bloßgelegt 
wird, der die Verbindung zwiſchen einigen 
Eilanden auch ohne das Mittel der Schifffahrt 
ermöglicht, bis die Flut, oft mit ungewöhnlicher 
Schnelligkeit, zurückkehrt. Sie ſtürmt herbei, vom 
Nebel begleitet, und wehe dem Unglücklichen, 
der auf dem trügeriſchen Pfade überraſcht wird; 
die Flut zieht den Wanderer unbarmherzig mit 
ſich in das naſſe Grab. — Im Gegenſatz der 
größeren, geſchützten Inſeln werden die kleinen 
Eilande Halligen genannt. Eine ſolche Hallig 
iſt ein flaches Grasfeld, das zuweilen kaum 
zwei bis drei Fuß höher liegt als das gewöhn- 
liche Niveau des Meeres; oft wird ſie von 
den Wogen überſchwemmt, im moraſtigen 


nennen dürfe vor allen Menſchen?“ Frau Martenſen erhob ſich. „Seien Sie mii 
„Du haft Recht, Mutter; ich bin ein klein⸗ willkommen und verzeihen Sie der alten Frau 
mütiges, verzagtes Geſchöpf,“ entgegnete Hella. deren geſchwächtes Augenlicht, ein Ungefähr, 
„Aber er kann krank fein, die Folgen jener |völli auslöſchen kann, wenn ich meiner Tochter 
Nacht, die ihn an unſer Eiland warf, blieben überlaſſe, die Pflichten der Hausfrau zu er- 
0 ) üllen. Sie haben einen Auftrag meins 
heit, er ſelber ſchrieb es. Ach, wenn er nun Herren?“ 
litte, — und ich dürfte nicht zu ihm, ihm] Die Männer festen ſich — Lechamps beſchei⸗ 
Pflegerin zu ſein! — Doch ſieh,“ unterbrach] den im Hintergrunde. Hella ſtützte ſich auf den 
ſie ſich, „das ſcheinen zwei vornehme Herren Stuhl ihrer Mutter. „Erlauben Sie mir, mich 
zu ſein, die eben mit dem Niels an's Land Ihnen vorzuftellen,“ nahm der Fremde das 
ſetzen, beſonders der Eine mit dem Ordens⸗ Wort. Ich komme aus der Reſidenz B., mein 
bändchen im Knopfloch; aber wie finſter und Name iſt Waldemar von Herbach. Der Baron 
a N bleich er ausſieht; jetzt zeigt Niels auf unſer Felix von Waldenow iſt mein Vetter.“ 
Mitleid,“ fügte er wie im Traume hinzu, „ſei Haus und wendet ſich zum Gehen, — o Mutter, „Der Baron Felix von Waldenow iſt mein 
der Genius, der in einſamen Winternächten als | wenn ſie zu uns wollten, Kunde von ihm | Schwiegerfohn,“ bemerkte Frau Martenſer 
Troſtbild meiner Seele Frieden zulächelt; dann brächten, — böſe Kunde, denn wenn es gute har 


Bericht ihres Herrn gelaufcht hatte, wieder das 
Zimmer verließ, „Ihre Schilderung zeigt mir. 
wie ernſt der ae ſein muß, der durch 
eigne oder fremde Schuld Sie an dieſes meer- 
durchwühlte Eiland bannt. Ihre Heimat iſt es 
nicht, fremd ſind Sie ihm, wie ich ſelber und 
während meine ganze Seele ſich von hinnen 
drängt, ketten Sie ein ganzes Daſein an dieſe 
Scholle — unbegreiflicher, rätſelhafter Mann! 
mir müßte vor Ihnen grauen, erfaßte nich! 
ein tiefes Mitleid meine Bruſt.“ 

„Ja, bemitleiden Sie mich,“ rief Barfeld 
wehmütig. „Mitleid iſt das einzige, das ich 
von Ihnen annehmen kann und darf. Ihr 
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wird der Einſiedler der Hallig nimmer, nimmer wäre, käme er ſelber.“ „Mein Gatte, durch Prieſterhand mir ver⸗ 
allein fein!" — „Kind, wie Du zitterſt!“ — und der alten bunden, und Vater dieſes Kindes,“ fügte Helle 
Ein leichter Wind ſchwellte am nächſten Frau Stimme bebte ſelber bei dieſen Worten hinzu. 5 

Morgen die Segel des Fahrzeuges, das in — „können die Fremden nicht von ihm ges! Sie ſchlug den Vorhang der Wiege zurid 
einiger Entfernung von der Halliginſel Anker ſendete Boten ſein, die Dich holen?“ und wies auf das roſige Kindesantlitz, deſſen 
geworfen hatte, und ſich nun wieder, nachdem Hella ſchüttelte zweifelnd das Haupt; mit große, blaue Augen ſich eben dem Lichte 
ein leichtes Boot ihm Paſſagiere gebracht, ſich atemloſer Spannung beobachtete ſie die beiden öffneten und neugierig auf die fremden Männer 
zur Abfahrt vorbereitete. Vom Deck des Schiffes Männer, die wirklich dem Häuschen zuſchritten, ſtarrten. 5 

flatterte ein weißes Tuch dem einſamen Manne während ſie eifrig mit einander zu reden! „Das iſt Herr Lechamps, der Kammerdiener 
in der Ferne auf der Hallig den letzten Scheide: | fchienen. und Sekretär des Barons, ein feinem Herrn 
gruß Lydia Bernheim's zu. In der Cajüte Der Eine um einige Schritte voraus, in] mit erprobter Liebe und Treue ſeit Jahren er⸗ 
aber ſaß Niels, den das Vertrauen feines Rhe⸗ einen braunen Reiferock gekleidet, ein rotes gebener Diener; weder mein Vetter noch ich 
ders zu einem Capitänspoſten berufen hatte. Bändchen im Knopfloch, war ſichtlich der Vor⸗ . ein Geheimnis vor ihm.“ 

Ein ehrenwerter Wirkungskreis harrte des nehmere. Er konnte etwa fünfunddreißig Jahre] Lechamps verneigte ſich. 

jungen Seemanns, und dennoch war's, als müſſe zählen, und ſein bleiches, faſt bartloſes Geſicht! „Mir beizuſtehen in der Erfüllung meines 
ihm das Herz brechen vor Leid und Weh. — wäre nicht unſchön zu nennen geweſen, hätten ſchmerzlichen Auftrages,“ fuhr Herbach fort, 


Bodenſatz zurückgelaſſen. Kein Halm, kein Aus dem Maſte klang die luſtige Weiſe eines nicht die grauen, von einer goldenen Brille be⸗ „erbat ich mir ſeine Begleitung. O, wüßten 
Strauch kann deshalb hier in der Ebene ge- Matroſen: deckten Augen einen Ausdruck von Liſt und Sie, wie ſchwer es einem fühlenden Herzen 
de 8 kennen 1 ren a Auf e en A zur we Sa 0 al Furl fällt —“ 

er grünen Bäume, in deren Schatten man ſich Gottes Erd und Meer durchſtreifen, tabſtoßen mußte. asſelbe Gefü ößte au „Zur unterbrach ihn au Mar⸗ 
auderswo flüchtet vor der Sonne Brand, ja W ee die Erſcheinung feines in S Mn W 5 = 

ſelbſt das köſtlichſte Geſchenk der Verſehung, Ueberall fein. Brot und Fette Begleiters ein, der einen Pelzmantel über dem Der Edelmann zögerte, als ſcheue er ſich, zu 
das Trinkwaſſer, des Aermſten allgemeines Ueberall ein holdes Kind ꝛc. Arm trug; und doch war auch dieſer Mann, beginnen; ſein Blick fiel, wie bittend, auf den 


Gut, wir kennen's nicht, und ſüßes Waſſer vielleicht um einige Jahre älter, keines Kammerdiener, doch dieſer machte ein abwehren⸗ 
muß als koſtbarer Trank das feſte Land uns| Wenige Tage nach der Abreiſe Niels und häßlich. Er bewegte ſich in einer Nechenden des Zeichen und * Be Sn, 8 ge: 
ſpenden, wir jelber ſammeln die Tropfen der Witwe fand in dem Kirchlein der Hallig Unterwürfigkeit, während der Andere Seele me zögernd das Wort von Neuem auf 
der Wolfen, die nur dem daran Gewöhnten im! zu ſpäter Stunde die Trauung Hella Marten gewohnt war, zu befehlen. „Mein geliebter Vetter, Sie kennen ihn je 
Notfalle genießbar find, in Ciſternen.“ ſen's mit Felir Freiherrn von Waldenom „Lechamps, es iſt ein ſchwerer Gang; aber fiber und ſeinen Charakter,“ begann er jtoctend, 

„Welch ein trübes Bild, dieſer Aufenthalt!“ ſtatt. 8 g ſein Majorat hängt von ihm ab. Sie darf ihn „iſt ein beklagenswerter Menſch. Jung, von 
ſagte Lydia halblaut, — „und hier leben Erſt am anderen Morgen erfuhren die Be- nicht wiederſehen; fort muß fie mit Güte oder] Hypochondrie heimgeſucht, erſchien ihm das 
Menſchen von Geſchlecht zu Geſchlecht, — leben[ wohner der Halliginſel das Ereignis; im Gewalt!“ N Karo ohne Freude und ohne Reiz. Da warf 
und fühlen ſich glücklich?? Gotteshauſe ſelbſt waren nur der Prieſter, der „Sie wird gehn, gnädigſter Herr. Der Teufel ihn ein Zufall an dieſen Strand, allein, ſich 

„Fragen Sie den Halligbewohner, dem die die heilige Handlung verrichtete und der Mann hat die SER im Spiel und jteht uns zur ſelbſt überlaſſen, ohne meinen, des älteren 
Liebe zur Heimat angeboren, wie dem Schweizer auf dem Chor vor der kleinen Orgel, der [Seite. elch' ein Glück, daß das Schiff, das Freundes Beiſtand, der ihm, dem Schwanken⸗ 
das eimweh, ob er ſeinen Aufenthalt, oder während der kurzen Ceremonie von dem Braut: uns hier her brachte, jenen Niels zum Capitän den, an ſich ſelber Zweifelnden, bisher nie ge⸗ 
die Ausſicht, dort friedlich ſein Leben zu be⸗ paar ungeſehen dem unſcheinbaren Inſtrument hat, der einſt des Mädchens Bräutigam war fehlt. Er ſah Hella Martenſen, und ihre 
enden, mit dem dauernden Aufenthalt in der ergreifende Töne entlockte, Zeugen des Schwurs Ich habe ihn mürbe gemacht, den Burſchen; Schönheit, ihre Lieblichkeit flößten ihm Gefühle 


rear Reſidenz vertauſchen will. Breiten | geiwejen, der ein Menſchenſein verband. er nimmt fie mit nach Amexika, das Blatt im ein, die er bisher nie gekannt, die er für Liebe 
ſich doch vor ſeinen Augen die fruchtbarſten, Drittes Kapitel is Kirchenbuch wird vernichtet, und ftatt Kind und hielt —“ 
xeichſten Strecken aus. Iſt doch hinter den Yrikt apitel. Gattin briagen wir dem Herrn Baron von „Herr von Herbach!“ unterbrach Hella und 


Deichen des feſten Landes in ſeiner Nachbar. 


8 i r Nacht „Mutter, Mutter! Ein Schiff wirſt Anker Waldenow die traurige Kunde, daß Beide mit! richtete ſich ſtolz empor. 
ſchaft ein Boden, der ſeinen Bebauern einen 


— eine Jolle bringt Paſſagjere an's Land! dem einſtigen Freier auf und dvange⸗ 


Ueberfluß bietet, wie wenige der Welt. wo das! — wenn's Felir wäre. — wenn er käme. da gangen.“ Fortſetzung folgt.) 1 
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öffentlichen Verdingung vergeben werden. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizeiverordnungen: Ye, 

„Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗ʃverwaltung vom 
11. März 1850 und des $ 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Abänderung bezw. Ergänzung der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 15. März 1889 folgendes verordnet: 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal (Gaſthaus, Schank⸗ 
lokal) mitbringt, wird mit einer Geldstrafe von Mark oder im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

$ 2. Eine gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), welcher 
Hunde in ſeinem Lokal duldet. N 5 

$ 3. Das Mitbringen von Hunden auf die hieſigen Marktplätze während der 
Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. Ausgenommen find diejenigen Hunde, welche 
zum Ziehen der Handwagen benutzt werden; doch dürfen dieſelben auf den Marktpläken 
nicht frei umherlaufen. 

$ 4. Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden § werden mit 
einer Geldbuße von 1— 9 Mk. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 
. Thorn, den 6. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
verwaltung und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
39. Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 

§ La. Mit Genehmigung des Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schankwirthes) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wenn fie an der Leine geführt oder 
feſtgelegt (angebunden) werden. 

Thorn, den 26. Mai 1894. | 


Die Polizeiverwaltung. 


fowie § 8 des Regulativs vom 13./14. Januar 1892. 

Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Eutrichtung der 
Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende Nummer des Steuerregiſters 
und die Jahreszahl vermerkt iſt. Dieſe Marke muß jeder Hund, für den ſie gegeben 
iſt, beſtändig am Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, jo muß ein Doppel 
derſelben erbeten und wird daſſelbe gegen Entrichtung von 20 Pf gegeben werden.“ 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 16. Auguſt 1898. 


Die Polizeiverwaltung. 


, Bekanntmachung. Eür Zahnleidende, 
Clara Kühnast, 


der Lieferung der erforderlichen Materialien, 

für die Herſtellung der eee dem . 5 

eiſernen Aufbau eines an der Ecke der er 8 
Mellien⸗ und Hepnerſtraße zu errichtenden Ellanbethstrasse 7. 
Petroleumſchuppens ſollen im Wege der 


AS 


Angebotsformulare, Bedingungen und 
Zeichnungen ſind werktäglich während der 
Dienſtſtunden im hieſigen Stadtbauamt ein⸗ 
zuſehen oder gegen Erlegung von 1, Mk. 
von ebendaher zu beziehen. 

Die Angebote ſind wohlverſchloſſen und 
poſtfrei bis zum Ark 
Mittwoch, den 31. Auguſt 1898, 

Vormittags 11 Uhr 

an das hieſige Stadtbauamt, mit dem Ver⸗ 
merk „Angebot auf Erd⸗ und Maurerarbeiten 
zu einem Petroleumſchuppen“ verſehen, ein⸗ 
zureichen, woſelbſt zu genannter Zeit die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Anbieter 
erfolgen wird. ; 

Vor Einreichung der Angebote iſt eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei der 
Kämmereikaſſe hierſelbſt im Rathhauſe zu 
hinterlegen; der betreffende Hinterlegungs⸗ 
ſchein iſt in dem Verdingungstermin vorzu⸗ 
legen, ohne welchen die Angebote keine 
Berückſichtigung finden können. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 22. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


In der Zeit vom 25. Auguſt bis 
ca. 15. September d. Is. wird das 
eiſerne Reſervoir des Hochbehälters 
auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk gereinigt 
und geſtrichen werden. 


Grosse Gewinn- Chancen == 


Biergrosshandlung 


von 


bieten sich Jedermann, wenn er sich in die Vereinigung zur Erwerbung von 7 
12 Werthpapieren als Mitglied e 100 Wizlieder bilden es 8 M. Ko D 6 ya 8 k 1, 
Gesellschaft; in den nächsten 12 Gewinnziehungen kommen nachstehende] Thorn, 
Haupttreffer innerhalb eines Jahres zur Ausloosung: 21 Nathbhaus, gegenüber der Poſt, 
Nächste Gewinn-Ziehung schon 1. September 1898. |S 5 empfiehlt 

1 Hauptgewinn a 300,000 Mk. - 300,000 Mk. ee er 500 
2 1 Hauptgewinn à 165,000 Mk. - 165,000 Mk. 2 D Vier, 0 
5 1 Hauptgewinn a 75,000 Mk. - 75,000 Mk. 0 a 1555 5 
8 1 à 48 000 M. - 48 000 M. 1 à 10800 M. - 10800 M. 2 ee banden Pede & ca 
1 à 45 000 M. 45 000 M. 1 à 10200 M. - 10200 M. =|| Sonden f 
3 2 à 30 000 M. - 60 000 . 1 à 9600 M. - 9600 M. fin Gebinden und Flaſchen zu billigſten 
2. 1 a 18 000 M. - 18 000 Mm. 2 à 9000 M. - 18000 M. .. ͤ ͤ— 22 
* 1 à 15 000 M. - 15000 M. 14 4800 M. - 4800 M. 5 

1 à 13 700 M. - 13 700 M. 1 à 3600 M. - 3600 M. 
u. 8. W. u. s. w. 


Jedes Loos-Papier muss innerhalb 1 Jahres entweder mit einem Haupt- 
treffer, Nebentreffer oder mit dem kleinsten Treffer bestimmt gezogen 
werden, die 12 kleinsten Treffer betragen zusammen 975 Mk. Monatlicher 
Vereins- und Ziehungs - Beitrag pro Mitglied nur 4,50 Mk., für Porto sind 
10 Pf. extra beizufügen. Bestellungen sind umgehend spätestens bis 27. August 
bei uns einzureichen. 


Deutsche Hypotheken- & Wechsel- Bank - Gesellschaft 


Berlin W., Winterfeldstr. 34. 


Wir offeriren Bankgelder zur Beleihung an Gemeindeverbände, Grund- e 
stücke beleihen wir bis zu ½ des Taxwerthes, industrielle Etablissements 
und Bauterrains bis zur Hälfte des Werthes, auf zehn Jahre und länger fest, 
eventl. auch unkündbar. Wir übernehmen den An- und Verkauf von Grund- 
stücken und Gütern, desgleichen von Verpachtungen im ganzen Deutschen 
Reiche und Oesterreich. Auch übernehmen wir den Verkauf von Geschäften 
bei denkbar schneller und reeller Ausführung. Vorschüsse sind nicht zu 
leisten, Diskontirung von Geschäfts- und landwirthschaftlichen Wechseln, 
Gewährung von Offiziers- und Beamten-Darlehnen, Lombardirung von Werth- 

apieren, An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Inkassos jeder Art. 
Gedermann, der seine Kapitalien in guten Hypotheken oder sicheren 
Wechseln anlegen will, sollte sich vertrauensvoll an uns wenden. Jede Aus- 
kunft wird bereitwilligst ertheilt. Für unsere Hypotheken- und Versicherungs- 
Abtheilung werden inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angesehene Ge- 
schäftsleute bei hoher Provision als Vertreter aller Orten des Deutschen 
Reiches sofort zu engagiren 


Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-Gesellschaf Winter leider BET) 
| — — — — . a 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗ 
eſſig in den Sorten naturel und 'wein- 
farbig 1 Mark, à l'estragon 1 M. 25 Pf., 
aux fines herbes 1 M. 50. pig. 

In Thorn echt zu haben bei 

Hugo Claass, 
E. Schumann, 
Anders & Co., 
S. Simon. 


Schuhmacher⸗ u. Schiller⸗ 
Der Laden ſtraße⸗Ecke Nr. 13 nebſt 
angrenzende Stube, zu jedemGeſchäft paſſend, 
iſt zu vermiethen. 


Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. O. Scharf. 


Ecke Baderftraße, 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. a 


Hermann Dann. 


2 mittl. Familienwohnungen 
zu verm. bei A. Borchardt, Schillerſtr. 14 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 

Hohmann, Mocker, Bergſtraße. 

Die I. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. G. Jacobl. 
Eine Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör per 1. Octb, 
billig zu verm. Baderſtraße 20, II, rechts. 


Kl. frdl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 19. 
Breiteſtraße 16, 3 Tr., 
kleine Wohnung zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
erm. Loewenberg, 


Wilhelmſtadt. 


lige Preise. 


— 
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Breitestrasse 29, x 


Während dieſer Zeit wird Hochdruc- . 5 

Waſſer nur an folgenden Tagesſtunden ab⸗ Besteingerichtete i 51 1 a auf der Wilhelu⸗ 
gegeben: N adt ſind no 

6-8 uhr Morgens 2 Wohnungen 

12—1 „ Mittags ht arahun- Werkstatt zum 1. Oftober zu Dee: * 

6-7 „ Abends. Imer & K 
Während der ur zu ya 2 0 8 aun. 
nur mit Niederdruckwaſſer, welches aus den 8 N u Re eg 4 
Brunnen bireft in daß eis fee Hal Fahrräder 1. 2 N as S 
e eee 5 ‚ 2 d 7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event 
in den in mittlerer Höhe liegenden Stadt⸗ & unc ‚ ! . 
theilen bis in die zweiten Stockwerke der e i Emaillirung Nähmaschinen. er dec n bean b 


Hänfer. 

Bei Feuersgefahr können die in Bereit⸗ 
ſchaft gehaltenen Maſchinenpumpen ſofort 
Hochdruck geben. 

Thorn, den 23. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 
2 Haben Sie Sommersprossen? 2 


Wünschen Sie zarten, weissen, sammet- 
weichen Teint? — so gebrauchen Sie: 


Bergmann’s Lilienmilch-seife 
von Bergmann wg eee a Stück 


J. M. Wendisch Nachf. und 
Paul Weber, Drogen-Handlung. 
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Internationales 


Gegründet am 10, Oktob 


Hochintereſſant, ſocben erſchienen: 


Eheglück! Diagnose nach dem 
———— — 
Die Hygiene des Geſchlechtslebens 
(Geſchlechtsverkehr, Unfruchtbarkeit, r Kris, 


Proſtitution, Geſchlechtskrankheit.) von 
einer prakt. Aerztin; mit zahlr. 
Abbildungen. Die Schrift giebt ge⸗ 
naue Rathſchläge für den ganzen ehel. 
Verkehr, volle Klarheit über d. Mittel 
zur Verhütung der Empfängniß 2c. 


durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Louis Kuhne. Die neue Heilwis 


in 25 Sprachen. 


Louis Kuhne. 
Kein Gatte säume, sie zu M. —.50. Erschien in 12 Sprachen, 
lesen! Preis 1 Mk., gegen Einſend. Louis. Kuhne. Kindererziehung. 
von 1.20 franko in geſchl. Coup, von und Erzieher. Preis 
R. Schwarz, Berlin, Koppenſtr. 96. Laus Kuhne. Cholera, 


M. —.50 


Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 7.— 
Louis Kuhne. Kurberichte aus 
Unentgeltlich, 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 41heilig 
geſchnitten, liefert fret Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 
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Louis Kuhne 


für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 


Rath und Auskunft in allen Krankheits- 
fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 


Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
Gute Heilerfolge. 


und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 


(59 Tausend). 486 Seiten 8°, 1898. Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
Bin ich gesund oder krank ? 


—.50. 
Brechdurchfall und deren Heilung Preis 
Louis Kuhne. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart, 


der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg, 


Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Ofideutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


und Vernickelung. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 320 
Mark incl. allem. 


SV 


Birkene Deichſelſtangen 


grade 22 Fuß lang a 2 m verkauft 
Gottlieb, Thorn. 


Etablissement 


er 1883, erweitert 1892. 


Kleine Wohnung, 
2 Stuben, Küche Zubeh. 3 Tr. vorn per 


Bernstein - 1 0. zu verm, Preis 270 Mr. Breiteſtr 21. 


Fussboden — Lach 


mit Farbe ist un überkeoffen 
— — u LEBE LLELLLER, 


Er klebt nicht, 
trocknet über Nacht, 
stört den Haushalt nicht, 
ist von Jedem leicht anzuwenden, 


Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant, # Gegr. 1833. 
Aufſtriche und Profnerte koftenfrei. 

Niederlage in Thorn bei: 
Hugo Claass, Seglerſtraße 96/97. 


Marienburger Pierde-Lolteri 


Ziehung am 15. September er.; Looſe 

Mk. 1,10; Rothe Krenz⸗Lotterie Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000; Looſe à Mk. 3,50 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn: 


Gesichtsausdruck. 


Die Hälfte der 2. Etage mit 
Balkon, Breiteſtraße 34 iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Louis Wollenberg. 


Freundliche Wohnung, 
2 Zim., Küche u. allem Zudeb. Ausficht nach 
der Weichſel v. 1. Okt. 3. verm. Bäckerſtr. 3. 
I möbl. Zim. zu berm Tuchmacherſtr. 14 
Möblirtes Zimmer ſofort zu vermſethen. 
Zu erfr. bei k. Wittwer, Heiligegeiſtſtr. Nr. 9, 


Großer Getreideſpeicher 


von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
a] von fof. od. ſpäter zu verm. Baderſtr. 28 
Ir Börſen⸗ und Dandels berichte, den 
Reklame: ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
H. Wendel in Thorn. 


Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 


senschaft. 37, deutsche Auflage 


14. Auflage. Preis 


Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
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